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Dritter Teil .

Das Reich .

Erstes Kapitel .

Die Äußerungen über das Reich Gottes
im Zeitalter der Reformation .

IlHährend wir bei der Bundesidee von ausgeprägten dogmatischen
Traditionen ausgehen konnten , die Toccejus nachweislich in

sein System verarbeitet , finden wir bei dem Reichsgedanken eine
andere Lage vor . Ahnliche feste dogmatische Überlieferungen , die
(Quadersteine für ein ausgebildetes System werden können , sind hier
nicht vorhanden — man müßte denn die Behandlung des Reiches
beim dreifachen Amt Thristi meinen , wie sie die Theologie des
17 . Jahrhunderts nach monotoner Lokalmethode ohne besondere neue
Aspekts , in stereotypen Formen immer von neuem wiederholt / ) Dies
erwies sich aber unserm Theologen nicht als ein geeigneter An¬
knüpfungspunkt . Ivir müssen weiter zurück , in das Resormations -
zeitalter , und die allgemeinen religiösen Ideen über das Reich Gottes
ins Auge fassen , wie sie sich uns da in großer Mannigfaltigkeit dar¬
bieten . Auf diesem Hintergrund dürfte sich dann zum mindesten die
Eigenart der Gedanken des Toccejus kräftiger herausarbeiten lassen .
Es kann sich dabei aber weniger um eine Darstellung handeln , die
den Anspruch aus Vollständigkeit macht , als vielmehr um Streiflichter ,
um Herausstellung von haupttypen . Es kann auch nicht unsere
Aufgabe sein , diesen Zentralbegrifs des Reiches Gottes , der Strahlungen
nach allen Seiten hat , zum Ganzen der Gedankenwelt der behandelten
Führer und Richtungen in Beziehung zu setzen . Wir beschränken uns
im wesentlichen aus die durch die Stichworte : Reich Gottes , Kirche
und Staat gekennzeichneten Zusammenhänge . Jedoch lohnt es sich
auch bei dieser Begrenzung, einmal gerade die ausdrücklichen Auße -

Was uns hier zur vergleichung mit Toccejus bemerkenswert erscheint ,
werden wir später heranziehen .
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rungen über das Gottesreich in dieser Epoche der Neubildungen zu
verfolgen und zu fragen , ob und inwiefern ihre jeweilige Fassung
charakteristische Züge trägt / )

1 . Der innerkatholische Gegensatz : veranstaltlichung
und Spiritualisierung des Reiches Gottes

( Vulgärkatholizismus und Mystik ) .

Der Vulgärkatholizismus des Mittelalters identifiziert die römische
Kirche und das Reich Gottes . Wie es dazu gekommen ist , brauchen
wir hier nicht zu entwickeln . Nur daran sei kurz erinnert , daß der
gleiche Augustin , der den innerlichen Kirchenbegriff durch paulinische
Gedanken so stark belebt hatte , doch aus der andern Seite wieder
hierarchische Ansätze bot und dadurch dem vulgärkatholizismus Vor¬
schub leistete . Selbst wenn Hermann Reuter damit recht hat ,
daß Augustin seinen berühmten Satz im Gottesstaat : „ Die Kirche ist
das Reich Gottes " ^) nicht von der verfassungsmäßig organisierten
Kirche , sondern von der Gemeinschaft der heiligen gemeint habe , so
mußte doch jene Formel in der mittelalterlichen Kirche die rein
hierarchische Auffassung und die Ineinssetzung von Kirchenanstalt
und Reich Gottes begünstigen. Diese Institution aber wurde später
immer wieder ganz massiv als Staat , als politisches Gemeinwesen
beschrieben / )

Im Gegensatz gegen diese veranstaltlichte Religion vertritt die
Mystik eines Eckart und Tauler eine Anschauung vom Gottes¬
reich , die nicht nur von dem Sehnen getragen ist , in die letzten
Tiefen der Innerlichkeit vorzudringen , sondern die auch bei einem
reinen Spiritualismus anlangt . Das ist nun die innerkatholische,
vorreformatorische Spannung mit ihren beiden äußersten Gegenpolen.

Die Mystiker lieben besonders das Wort : Das Reich Gottes ist
inwendig in euch / ) Gott ist im Reich der Seele ein Wesender ohne

' ) Zum Folgenden vgl . Gottschick , RE . - , XVI , S . 783 ff .
°) Kugustinus , vs oiv . Osi XX , cx>. IX . Reuter , klugustinische Studien ,

S . 150 . Troe lisch , Kugustin , S . 30 , schließt sich darin Reuter an ( gegen S cheel ) ,
daß die Gleichsetzung von Kirche und Reich Gottes bei Kugustin nicht mit
klerikal -hierarchischer Tendenz verbunden sei .

») vgl . E . F . R . Müller , Symbolik , S . 90 .
^) Nach diesem Ranon legt Meister Eckart sogar ein Wort aus wie

das in Luk . 21 , 31 . vgl . Pfeiffer , S . 220ff . „ daz gotes riche nZhe ist " heißt :
„ Ich habe eine Kraft in mmer sele , diu gotes alzemZle envfenclich ist " . Dazu Jostes
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Ende , Gott ist selig in der Seele . ^) So ist die Seele , wenn sie gleich
beschaffen ist mit der Gottheit , das Reich Gottes . ^)

Rber zu dieser Seligkeit des Reiches Gottes gelangt sie nur
durch einen Entwerdungsprozeß . Sie muß ihren höchsten Tod sterben ,
alles Daseins verlustig gehn , ertränkt werden im Meer der Gottheit .
Erst wenn sie oberhalb des Raumes und der Zeit , sogar absehend
von dem trinitarisch gegliederten Ausdruck des göttlichen Wesens , die
überwesentliche Einheit Gottes ergriffen hat , ist sie in der mystischen
Vereinigung mit der Gottheit dahin gelangt , wo Gott ein Reich ist
in reiner Einigkeit . Dann erst ist sie selber das Reich Gottes . ^)
Die Mystik zeigt also im Gegensatz zu der hierarchischen veranstalt -
lichung des Gottesreichgedankens die sublimste Individualisierung und
verseelung des Reichsbegriffs . Die heilsgeschichtliche Vermittlung tritt
zurück und wird sogar als etwas zu Überwindendes abgestreift ,
pantheistische Kategorien überwältigen die biblischen Grundgedanken .
Wir werden sehen , wie diese Tendenzen nachher mannigfache Ver¬
bindungen eingehn . Sie wirken bei manchen Täufern und bei einem
Sebastian Franck kräftig nach .

2 . Die Moralisierung der Gottesreichidee
iin Humanismus .

Neben die Mystik tritt der Humanismus . Er saßt den
Gottesreichgedanken moralistisch ' denn er nimmt nicht wie jene seine
Rraft aus der neuplatonischen Spekulation , er zehrt vielmehr , soweit
er nicht noch vom biblischen Untergrunde lebt , von der antiken

S . 85 : „ gotes reich ist er selber und sein volkümens wesen . Zu dem andern mal
so verstet man gotes reich in der sele . Darum spricht er selber : Vaz reich gotes
ist in euch ." S . 88 : „ kllhie innen , so solt du , edlen sele , suchen mit verstentnüzz daz
reich gots ." Ferner Taulers predigten (bei Vetter ) : Das Reich Gottes suchen heißt :
„ geroar werden des inwendigen grundes do das rich Gotz ist " ( 317 ) , do Got der
seien naher und inwendiger ist verrer wan si ir selber ist ( 144 ) , indewendig in
dem gründe obe allen werken der krefte " (301 ) „ in dem edeln wunneclichen ab -
grunde do in dem himmelischen riche " ( 101 vgl . 32 ) . vgl . S . 236 . 420 .

' ) Tckart bei Zoft es S . 89 : „ also ist er im reich der sele wesenlich sünder
ende ." 88 : „ Kl da ist got sein selbs reich , wesend ob den wesen ."

2) Ibiä . S . 89f . : „vor um alles , daz hie gesprochen ist vom reich gots , . . .
daz selb mag man sprechen in der worheit von der sele . " S . 90 : „ die sele ist daz
reich gotes . "

°) S . 91 — 96 a . a . G .



Moralphilosophie . Erasmus , der Reizsame , vielseitige , der ein
harmonisches Vollmenschentum erstrebt , will die Rntike mit der Lehre
Jesu vermählen / ) Er kann wohl gelegentlich in seiner antihierarchischen
Polemik das Reich Thristi dem des pontisex und der Kardinäle ent¬
gegenstellen / ) aber seine „ moäsi -aw sesptica , tlieolvAia " bleibt ,
wenn er dies Reich beschreibt , doch im Moralismus stecken . Das
Reich der Himmel ist ihm die neue Lehre des Evangeliums / ) er
braucht auch den Ausdruck : Thristus bringt eine suanssüca Mio -
soM ^ / ) Thristus gibt als der König des Reiches seine Edikte und
Gesetze , daß wir einander lieben sollen / ) Er übt seine Herrschaft
aus , indem er der Lehre seines Evangeliums alles unterwirst / ) Er
ist im wesentlichen Vorbild , der Begründer neuer , sittlich -religiöser
Lebensordnung / ) Nach der Gesinnungsethik Jesu im Sinn der Berg¬
predigt gilt es zu trachten , die u . a . auch den Krieg verabscheut und
einen allgemeinen Kultursortschritt fördert . Gottes Reich blüht dann ,
wenn Tugend und menschlicher Sortschritt herrscht . Dieser im wesent¬
lichen moralistische Gottesreichbegrifs des relativistischen Rationalisten
hat die spezifisch neuen Erkenntnisse vom religiösen Tharakter des
Reiches Gottes , wie sie die Reformation kennzeichnen , überhaupt noch
nicht ausgenommen. Durch die Reformation sind die Gedanken des
Erasmus zunächst abgewelkt . Wir werden aber sehen , wie bei der
Mystik , so auch beim Humanismus , daß diese Richtung später wieder
auslebt und Verbindungen eingeht mit reformatorischen Errungen¬
schaften . In der eigenartigen Fassung des Reichsbegriffs , wie sie bei
Episcopius vorliegt , im Remonstrantentum und später in der Ruf -
Klärung , wirkt sie nach .

3 . Die Beziehung der Idee auf die Gemeinschaft
der Gläubigen durch die Reformation .

Bei Iviclis und hus beginnt sich die Zersetzung des katho¬
lischen Kirchenbegriffs vorzubereiten , wenn auch der Gegensatz bei

' ) vgl . zu dieser Charakteristik : Schröder , Der moderne Mensch in
Erasmus . 1919 . ^) Opera , l ' oiri . III l , 339 S : Brief an volgius .

-) voetrina svanxsliea u . ä . , vgl . I 'oin . V , p . 222 . 22S . VI , p . 60 VL . 116
VII , p . 41 . 346 . 520 . 825 .

4) VII , p . 21 ( „ yuicl kse Milosopkw siinplieius ? " ) , p . 77 . 78 u . ö .
-) V , p . 221 , vgl . 226 . «) V , p . 223 .
' ) VII , p . 41 . LuanZöliea Isx ( VII , p . 164 ) . p . 825 setzt er für Reich Gottes :

cloetrina suan ^ sliea vits ^ us vsrs ekri8tiaila .
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ihnen vorläufig nur gegen das pavale Kirchensqstem geht und der
glaubensmäßige Kirchenbegriff im Sinne der Reformation noch nicht
vorhanden ist . Indem aber in Verbindung mit der Bekämpfung der
Hierarchie zugleich die spirituale Seite des augustinischen Gottesstaates
aufgenommen und die Kirche als die Zahl der prädestinierten gefaßt
wird , bahnt sich das an , was später der resormatorischen Kuffassung
das Gepräge gibt : das Reich Gottes löst sich von der anstaltlichen
römischen Kirche los , es wird als ein Reich rein geistlicher Rrt zu
allererst aus die Gemeinschaft der Gläubigen bezogen . Rönnen wir
dies zunächst als die neue Gesamterscheinung bezeichnen , so ist damit
doch zugleich eine Fülle von Möglichkeiten gegeben , wenn es nun
gilt , das Verhältnis von Reich Gottes , Kirche und Staat näher zu
bestimmen . Diese verschiedenenAusprägungen suchen wir im folgenden
schärfer zu erfassen .

s ) Das Reich Gottes der innerlichste Gehalt in der
protestantischen Staatskirche ( Luther , Melanchthon , Zwingli ) .

Es ist unmöglich , die vielgestaltigkeit der resormatorischen Ge¬
danken über das Reich Gottes in eine Formel zusammenzudrängen .
Zumal bei Luther muß man sich stets hüten , daß man der genialen
Mannigfaltigkeit seiner Gedanken nicht Gewalt antut . Jedoch können
wir wohl bei der Verfolgung unseres Themas die Frage stellen , ob
in bezug aus den Problemkomplex : Reich Gottes , Kirche und Staat
ein gemeinsamer Typus sich vorfindet . Dies müssen wir zunächst bei
Luther , Melanchthon und Zwingli bejahen , trotz aller Verschiedenheiten
im einzelnen .

Bei Luther fällt der Hauptakzent auf das geistliche Wesen des
Reiches Gottes und auf die damit gegebene Antithese gegen die Rrt
der weltlichen Reiche . „ Mein Reich ist nicht von dieser lvelt " —
diese Wahrheit bestimmt weitgehend seine Ausführungen zu unserer
Fraget ) ChrlsU ^ aft und vermögen steht nicht in Harnisch und

w . K . 1 , 692 ( des Herrn Thristi Königreich ist „ ain gaistlich verborgen
reich — die sichtliche und leibliche Reich oder gäter seind genent die linck Hand
gotes " ) . 694 . 701 . 2 , 98 . 10m , 78 ( „ es laßt sich nit klar ,den noch zieren , sonder
es stat im hertzen " ) . 11 , 249 — 253 . 24 , 6 . 28 , 281 . 32 , 466 — 468 ( es steht im
Gegensatz zum Mammon ) . 33 , 497 — 501 . 564 f . ( es wird in ihm nicht gestraft ,
wie im weltlichen Reich , sondern vergeben ) . 341 , 319 . 36 , 50 . 52 f . 568 — 570 . 572 .
575 . 37 , 201 - 203 . 275 — 277 . 45 , 207 . 212 — 215 . 223 . 46 , 575 . 47 , 177 . 51 , 11 — 13 .
17 . 52 , 12 f . 26 . 134 . 136 .
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Eisen / ) sondern er ist ein „ Vettelkönig " / ) der Arme , Elende und
Angefochteneregiert / ) Je mehr Luther alles in der Heilsveranstaltung
Gottes zentralisiert , wächst er über seine mystischen Ansänge hinaus / )
Er verarbeitet die mystische Innerlichkeit soteriologisch . Seine im
heilsmätzigen gründende Hauptposition ist am besten wiedergegeben
in dem Wort : „ Das Reich Gottes ist ein Gnadenreich , darinn durch
den namen Jesu alle sünde sollen vergeben werden . " ") Damit nennt
er Hauptregel und wichtigstes Kennzeichen des Reiches Gottes . Es
ist , wenn man so sagen darf , in Reinkultur Heilsersahrung . Der
König regiert durch Wort und Evangeliums in seinem Hörreich , das
kein Sehereich ist , sondern die Menschen zum Glauben rust . ^) Dabei
bleibt aber Luther nicht stecken im Seelenindividualismus . Er kann
nicht reden vom Reich , ohne daß er spricht von Gottes volk . ^) Das
Wort Gottes richtet ein Reich und Kirchen an / ) Auch auf die
werbende Arbeit , die IMssionsausgabe der Gläubigen , weist er kräftig
hin . ' ") So erscheint die Innerlichkeit der Heilsersahrung nicht anders ,

' ) 1 , 694 . -) 52 , 12 .
1 , 633 ( „ darum enthelt es den menschen im Mittel der anfechtung " ) . 698

( „ da dann sterben , leiden , forcht und allerlay ungemach ist " ) . 45 , 223 . 52 , 26 .
4) Mystische Einflüsse sind noch zu beobachten in 1 , 93 (Sermo vom 12 . Dkt .

1516 ) . In 4 , 712 ( 1520 ? ) , wo er das „Reich Gottes in uns " behandelt , zeigt er
noch einen stark asketischen Zug .

«) 52 , 266 . 32 , 469 . 33 , 495 f . 499 . 506 — 510 . 341 , 319 f . 36 , 54 . 385 ( der rsx
psLLÄtorum ) . 37 , 35 ( „ ubi Lkristus cioestur , da ist ein Reich , da man alle
sunde innen vergibt inn der gantzen weit " ) . 202f . 278 . 51 , 14 . TK 15 , 29 ( „ dieß
Reich Gottes der Vergebung der Zünden " ) . 33 ( „ daß es nichts anders ist , denn
ein Reich , darinne nichts ist denn Vergebung der Sünde " ) .

°) 1 , 693ff . 10n , 87 . 11 , 249 . 30i , 200 . 311 , 285 ( „ Mein braucht er das maul :
psr lin ^ UÄM , per os , psi ' solum vsrdum richt er seine geroalt aus ) . 37 , 202
( „ Sihe in nicht mit den äugen an , ss6 stecke die äugen jnn die orhen ) . 45 , 207 .
214 . 218 . 47 , 177 . 51 , 12 ( „ das der Prediger allein die jungen und das wort
nimpt , und dazu nicht sein wort , sondern das wort Gottes , damit denn Thristus
hie auff erden regirt ) .

' ) 10il , 87 . 24 , 6 . 301 , 200 . 311 , 285 . 32 , 468 f . 36 . 569 . 37 , 202 . 49 , 573 .
51 , 11ff . 16 . 52 , 505 . Kuch Thomas Müntzer sagt in „Kußlegung des 19 . Psalm "
zu v . 4 : „ Oenn in den zwanen stucken / reden vnnd hören besteet das reych
Christi " .

°) 1 , 698 — 702 . 36 , 50 f . ( nemlich das Thristus reich sin reich sey über Gottis
volck ) . 54 ( „ ein reich der gnaden und gottes volcks " ) . 51 , 17 . 52 , 15 .

°) I , 701 . 51 , 16 .
">) 1 , 697 ( „Die Rinder gotes , die fliehen nit die geselschaft der bösen , ja sy

suchen sv , das sn in helffen mügen . Sy wollen nit allain inn himel , sonder mit
in pringen die allersündigsten , ob sn möchten " ) . 28 , 161 ( „ das sie mein reich
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als in Verbindung mit der Arbeit der Wortkirche und wird so in
den Kirchengedanken hineingebettet . Wenn aber bei Luther die
Gleichsetzung von Kirche und Reich Gottes begegnet / ) so darf nie
vergessen werden , daß er da , wo er von der Kirche redet , der Sache
ins tiefste herz hineinsehen will . Lein innerlicher Kirchenbegriff —
der allerdings nicht spiritualistisch die Gemeinde der heiligen von der
sichtbaren Gestalt der Kirchengemeinschaft loslöst — ist gleicherweise
wie der Reichsgedanke darauf bedacht , das geistliche Gut in innerster
lvesenhaftigkeit zu erfassen . Man kann nicht sagen , daß bei Luther
in der empirischen Kirchengenossenschastdas Gestalt gewordene Reich
Gottes in der lvelt gesehen wird . Wohl aber ist dies deutlich : der
Reichsbegriff dient zur verinnerlichung des Kirchenbegriffs . Den
tiefsten Gehalt des Evangeliums , wie es durch die Verkündigung des
Wortes zur Geltung kommt , den geistlichen Grundcharakter der Haupt¬
gabe , das bezeichnet er mit Reich Gottes . Daß diese Kräfte in der
Arbeit der sichtbaren Kirche wirksam werden , daran ist kein Zweifel ,
hat sie doch Wort und Sakrament . Es ist hier nicht unsere Aufgabe ,
die schwierige Frage des Lutherschen Kirchenbegriffs in ganzem Um¬
fang von neuem aufzurollend ) Nur einen kleinen Beitrag gibt unsere
besondere Betrachtung zu dieser komplizierten Frage : gerade die Be¬
handlung des Reiches bei Luther zeigt , wie er zunächst einmal daraus
bedacht ist , das innerste Wesen des geistlichen Gutes rein heraus¬
zustellen und davon nichts abmarkten zu lassen . Freilich nimmt er
dann auch die ganze Wirklichkeit der äußeren Notwendigkeiten in
der Gestaltung der empirischen Kirche aus Gottes Hand . Aber durch
die ungemein kräftige Hervorhebung des Kerngehaltes — hier des
Reiches Gottes ^ wird jedes Rusgehn in dem objektiv Rnstaltlichen
vermieden.

ausbreiten und mein heufflin grösser machen " ) . 32 , 466 ( Kuch der gemeine Haufe
soll Gottes Reich fördern helfen ) . 468 ( „ das mans — so . Reich — jmer weiter
bringe und viel leut erzu fure " ) . 45 , 220 . 46 , 110 . 52 , 91 .

' ) 8 , 656 ( „ Iclso snim scolssi ^ rs ^ nuiri Osi sst st «Zicitur , c>uo <1 solus
Osus in ills rsZriÄt , imperat , loĉ uirur , opsratur , Aloririoatur " ) . 36 , 563 wird
Taufe , Sakrament und äußeres Wort in Verbindung mit dem Reich Gottes ge¬
bracht ? vgl . 575 und 52 , 136 . TK 14 , 117 : Gottes Reich helfen bauen , heißt der
Kirche dienen und Gottes Wort fördern . Besonders aber 52 , 522 : „Nun heist
aber das hvmelreich nit allein das leben , da wir nach disem leben hin kommen
sollen , Sonder die Christliche Uirch hie auff erden , da Got durch sein wort und
seinen genst inn regiret " ) .

- ) vgl . dazu v . a . R . Holl , Gesammelte Kufjätze I , S . 245 ff .
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Man darf in Luthers Kirchenbegriff nichts systematisieren , was
nicht ausgeglichen werden kann . Das gilt vor allem auch von der
Stellung zum Staat . Den Gegensatz zwischen dem geistlichen Reich
und den weltlichen Reichen hat Luther so scharf gesehn , weil er gerade
beim Begriff des geistlichen Reiches in der Tiefe einsetzte . Die Reiche
sind wie Himmel und Hölle geschieden und ordnen sich nach ganz
verschiedenen Gesetzen . Aber er will nun gar nicht das eine Reich
durch das andere verdrängen . Die beiden Sphären sollen geschieden
bleiben — damit beiden ihr volles Recht werde . Als Glied des
Gottesreiches bedarf eigentlich der Thrist des Staates nicht / ) aber
weil er doch auch in der Welt lebt , soll er mit reinem Gewissen auch
dem Staat dienen . Mit dem Evangelium allein die Welt regieren ,
hieße alle Ordnung auslösen . Aber aus der andern Seite gilt für
den Christen die Bergpredigt , und das führt dann freilich zu jener
unbefriedigenden Scheidung von persönlicher Ethik und Staatsethik .
Luther läßt diese Gegensätze ruhig nebeneinanderstehn . Er will den
geistlichen Charakter des Gottesreiches festhalten und doch die be¬
stehende Wirklichkeit nicht vergewaltigen . Die so eintretende und
vorläufig unüberbrückbare Grundspannung ist nur heilsgeschichtlich ,
durch Gott , zu lösen . Die Erwartung des „ lieben jüngsten Tages "
ist nicht allein die biblische Abrundung seiner Reichsgedanken, sondern
sie nur bietet Luther die innere Möglichkeit , die unausgeglichenen
Gegensätze mit gutem Gewissen zu tragend )

Wenn wir bei Luther auf der einen Seite einem innerlichen
Kirchenbegriff und einem ausschließlich geistlich bestimmten Gottesreich -
gedanken begegnen , und auf der andern Seite die konkrete Volks¬
kirche , ja die Landeskirche des Territorialstaates als das greisbare
Resultat seiner Arbeit erblicken , so wird klar , daß der neue geistige
Gehalt sich bei ihm zu verschmelzen sucht mit einem großen Komplex
von Gegebenheiten, die in ihrer weltlich - autoritativen Geltung einfach
hingenommen werden . Mit der beschriebenen Auffassung , welche die
Gegensätzlichkeit des Reiches Gottes und der Reiche der Welt aufs
schärfste zum Ausdruck bringt und die letzten Endes nur in der
biblischen Eschatologie ihre grundsätzliche Lösung finden kann , ver¬
bindet sich bei ihm ein weitgehender Konservativismus , der aus dem
Mittelalter die Anschauung von der Ständelehre und vom eorpu3

Z . B . 11 , 249 ( diße leut dürften kevns welltlichen schwerdts noch rechts " ) .
2) 1 , 693 . 36 , 570ff . 49 , 573 . 52 , 20f . 505 . Zu Luthers Eschatologie vgl .

Uostlin , Theol . Studien und Kritiken 1878 , S . 625 ff .
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ekristianum übernimmt . Die christliche Gesellschaft , die durch die
Gbrigkeit regiert ist , wird das Gebiet , in dem das innerliche Reich
Gottes gepflegt wird . Diese mittelalterliche Idee hängt geschichtlich
zusammen mit der des heiligen römischen Reiches . Wenn Luther bei
der Bekämpfung der Wiedertäufer und der Landesverweisung der
Kbendmahlsketzer den Staat zu Maßnahmen aufruft , so ist das nicht
nur als naive , von jenen ersten Gedanken abirrende Inkonsequenz
anzusehn . hier wirken vielmehr jene überkommenen Anschauungen
nach . Sie haben in der lutherischen Staatskirche ihre bedeutsamste
Gestalt gewonnen . Diese ist nicht allein ein Resultat der Not , sondern
auch ein Nachkomme der mittelalterlichen Gesellschastsidee .

Werden nun die Komplexen Strebungen bei Luther zusammen¬
genommen und wird nach dem Grundtqpus gefragt , der sich durch
diese Synthese herausbildet , so können wir antworten : hier erscheint
das Reich Gottes als der innerlichste Gehalt in der protestantischen
Staatskirche . Es findet im bürgerlichen Staat , der die Kirche trägt ,
die Stätte seiner Gegenwart in der Menschheit . Das bringt freilich
die große Gefahr mit sich , daß sich das Reich Gottes im neuen
protestantischen Kirchenbegriff verkapselt . Bei Melanchthon ist diese
Entwicklung Wirklichkeit geworden .

Melanchthon wird bei der Formulierung der Lutherschen
Überzeugung, daß das Reich Gottes innerhalb der evangelischenKirche
sich auswirke , noch einen Schritt weiter geführt . Seine Eigenart
liegt darin , daß er Reich Gottes und sichtbare Kirche nicht nur
immer zusammensieht , sondern auch immer wieder miteinander aus¬
wechselt . Die Identifikation beider Größen vollzieht er bewußt , ohne
problematisches Ringen , obgleich gerade er den Knstaltscharakter der
Kirche weit stärker betont . Ein Buch , in dem wir diese Seite

Ts ist bezeichnend für Melanchthon , daß er das Gleichniskapitel INatth . 13
überschreibt : Os seolssis . Im Zusammenhang damit fragt er : wer ist ein Glied
der Kirche ? Es gehört dazu uoetrirms puras rsesptio st eonksssio , usus
Is ^ itimus saeramsntorum , obsdientis sr ^ a Ministerium in m' s ^ ouas act
Ministerium psrtinsnt . Hase si invsnis in tua msnts st voluntsts , seito ts
ssss msmdrum vsras seelssias . . . . Hoe sst rs ^ num Nsssias , st nie sst
eostus , czui naseitur , ssminants noe a ^ rioola . 14 , 863 . Ganz gleich wird
rsZnum und anstaltliche Kirche zusammengenommen in 14 , 646 : .AÄvsniat rsg -
num tuum , noe sst , tu psr Ministerium st voesm cloetrinas tuas rsASners ,
rsAS , Zuberns , nos spiritu saneto , . . . Unmittelbarer Austausch von rs ^ num
und seelssia in 14 , 1033 . vgl . ferner 24 , p . 844 : >Ios seiamus , reZnum Lnristi
ssss rsZnum a prineipio seelssias ." Vas rsZnum sstsrnum ist auch wieder
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seines Kirchenbegriffs gut beobachten können , ist z . L . sein Psalmen¬
kommentar . Da sagt ihm fast jeder Abschnitt etwas über die Kirche .
Das ist aber nicht nur die alttestamentliche Gemeinde , sondern auch
die wahre Gemeinde der Glaubenden , aber auch die sichtbare evan¬
gelische Kirche , die Kirche der reinen Lehre und des Amtes , welche
als Anstalt des Reiches Gottes die Fortsetzung der Heilsgeschichte
darstellt / ) Wir erinnern uns hier daran , daß uns schon beim ver¬
folgen der Bundesidee in den Loci Melanchthons jene Neigung be¬
gegnete , heilsgeschichtlicheEntwicklung zu geben . Es finden sich bei
ihm auch Ansätze der Anschauung von einer durch das Alte und
Neue Testament hindurchgehenden Geschichte des Reiches Gottes , nur
daß auch hier alles unter den hauvtbegrisf Kirche gestellt wird . Die
wahre Kirche Gottes reicht von Adam bis aus diese Zeit , sie ist zu¬
gleich das Reich Gottes / ) Melanchthon , der Kirchenmann , vertritt

die seelssia : 13 , 851 (in Daniel .) . In welchem Maße sich ihm Reich und Kirche
deckt , erhellt auch aus seinen Bemerkungen zu I . Ror . 15 : 24 , 127 (tractst rsZnurn
pstri ) , wo er hervorhebt , daß der zu erwartende neue Zustand darin bestehen
werde , daß Gott nicht mehr mit uns handeln werde durch das rninistsrinrn : per
vsrbum st sserainsnw , sondern unmittelbar . Weil das Reich die Kirche ist ,
besteht das vollendete Reich in der vollendeten Rirche , der die irdischen Ver¬
mittlungen abgestreift werden ! Melanchthon sagt von dem eostus der Rirche ,
von der pis , institutio ( 13 , 1208 ) , in deren ministsrirun Gott wirksam ist :
sedssia sst rsMurn sen sostus , in quo «tantur instioia st vits , astsrns . . . .
Hase sst soolssia Dsi ssu rsZnuiri Dsi ( 13 , 1440 ) . Dabei ist immer zu be¬
denken , daß ihm die Rirche der eostus visibilis sinplsetsntiuin svan ^ sliuni st
rsets utsntium ssorainsniis ist , und daß dabei auf die vsra , sinesra ctoctrins
ein Hauptgewicht gelegt wird (24 , 400 . 14 , 216 . 266 . 427 . 862 u . ö .)

' ) 14 , 867 führt er aus , daß gegen den Satz „ I^ntnsrani sunt seelssis " sich
nicht die in ihr enthaltenen sclultsri , sbriosi usw . anführen lassen , denn die
Rirche sei ja da , nbi sonat vox svanZslü . von dieser Rirche sagt er : ihr sei
die propa ^ atio svsnZsIü anvertraut ( 13 , 1020 ) , sie sei dem Rreuze unterworfen
( 1021 . 1023 ) , sie treibe die vsra dootrins ( 102S . 1034 . 1040 . 1057 ) .

2) vgl . in Daniel . 13 , 962f . : Vsrs , Dsi seelssia in <ts ns ^ us ad ^ ctain .
Ts gibt eine vsra ornniuin tsmnoruw seolssia ( 36 , 1074 . 46 , 1096 ) . kldain ,
Seth , Tnoch , Noah , Sem , Kbel , Zcremia , der Täufer gehören zur visibilis seelssia
( 14 , 267 . 121 ) . Abraham , seine Familie und seine auüitores sind zu ihrer Zeit
die soolssis , ( 15 , 735 ) . 5I0ÄS tsinpors tuit anZusw soolssia ( 15 , 735 ) . David ,
ein Glied der Rirche , schmückt sie vrova ^ ations salutsris ctoetrinas (23 , 1051 ) .
Zur Zeit des Kha - ist die Rirche fast erloschen , durch Tlias und Tlisa wird sie
wieder gemehrt ( 15 , 735 ) . klls Christus geboren ward , war in Iuda eine ganz
kleine sLvlssia (Maria , Joseph , Zacharias und seine Familie , Simeon , Hanna ) —
15 , 735 . Vasselbe aber nennt er nun auch Reich Gottes : lZt czuiclsni incnoatuin
sst noe i'sZnum Mi Dsi , qusntto in paractiso <tioit ^ <tam st lZvain : ssmsn
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neben dem beachtenswerten heilsgeschichtlichenAnsatz ungleich stärker
als Luther eine protestantische verkirchlichung des Gottesreich -
gedankens .

Bei Zwinglis Aussagen über das Gottesreich fällt zunächst ein
gewisser moralistischer Zug aus , der sich deutlich von Luthers Heils¬
bestimmtheit unterscheidet . Es wird besonders aus die Tugenden des
Reiches Gottes hingewiesen . ^) Er kann auch die himmlische Lehre
als den Hauptinhalt des göttlichen Reiches bezeichnen , ^ worin fraglos
Einwirkungen des Trasmus zur Geltung kommen , zumal es sich um
die Bergpredigt handelt , die er mit den Rügen des Rotterdamers
lesen gelernt hat . Der Pazifist Zwinglis schreitet aber vom huma¬
nistischen Vergpredigtchristentum zum bewußten Staatskirchentum fort .
Fragt man nach den wesentlichen Grundüberzeugungen des Refor¬
mators über das Wesen des Reiches Gottes , so eignet sich als Aus¬
gangspunkt der Brief an Rmbrosius Blaurer vom Jahre 1528 / )
wo er gegen Luthers paradox „ ReUnuin Llii-isti rwn est externum "
polemisiert . Ihm ist das Reich Gottes auch etwas Äußeres . Er
denkt hier an die Maßnahmen der christlichen Gbrigkeit , die das
Recht hat , das Leben der Christen durch Verordnungen , unter Um¬
ständen aus dem Wege der Gewalt , zu regeln . Diese obrigkeitliche

inulisris eonculeadit sapnt ssrpsntis . lam turn illa ma ^ ns rss Asritur .
Filius . . . inenoat idi snarn <1omins ,tionsin (24 , 844 ) . vgl . auch 14 , 222 f . :
(Zuoinoüo patres novsrint rs ^ nuin Onristi : oinnss saneti (Beispiel : Abraham
nach Zoh . 8 , 56 ) ad initio munäi salvati sunt kicls vsntnri lidsrationis . von
Joseph kann er sagen : ^ . in earesrs , paupsr , nabst rsZnuin eosloruin ( 14 , 568 ) .
RIelanchthon hat durch diese Ausdrucksweise fraglos die Idee einer Geschichte des
Reiches Gottes im Klten Testament gefördert .

Schuler VI , 1 , 289 : Ubisunyus vsritss rseipitur . . . ubi virtns vsi
sxoritur , udi virtutss üivinas st iuKtitiam klorsrs victsrnus , psoein , numili -
tatsm , odsctisntmm , inansustuäinsin , cnaritatsin . Vgl . 236 . Ilt kidss , pistas ,
iustitia , innoosntia st vsritss propa ^ stur ; nsm in iis eonsistit rsZnuin vsi
( 239 ) . vie Betonung des Friedens in 289 und VI , 2 , 129 .

2) Schuler VI , 1 , 639 : Lapitur nie rs ^ nuin Osi pro ltoetrins , ooslssti st
prasclieations svan ^ slii . Sonst sagt Iroingli am häufigsten : das Reich ist die
Rirche , oder : es besteht in den eoslsstss üivitiss (210 ) , es ist die vits astsrna
(639 ) , das Evangelium ( 531 , 699 ) , das ns ^ otiurn svsnAslii , der Handel des worts
gottes ( 299 ) , die eo ^ nitio bonitatis st institias Osi , eognitio ^ ratias psr
Lnristum sxniditss ( 624 ) .

-) vgl . w . Uöhler , Ulrich Swingli , S . 13 — 15 . 65 . wernle , Zwingli ,
S . 73 .

<) Neue Kusgabe im O . R . IV , 451 ff .
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Reglementierung des Gemeinschaftslebens ist ihm eine Äußerung , eine
Darstellung des Reiches Gottes / ) So ist Zrvinglis Sinn noch stärker
als der Luthers aus die weltliche Darstellung der Gottesherrschast
bedacht . Die Züricher Bibliokratie , um den Ausdruck von Iv . Köhler
zu gebrauchen , 2) zeigt eine entschlossene Verschmelzung von Kirche und
Staat . Zwingiis Kirchenbegriff, der zwar auch die spiritualistisch -
prädestinatianische Sassung kennt , wendet sich doch entschiedener der
sichtbaren Kilchhöre zu , die das Thristenvolk umsaßt und ihm mit der
politischen Grtsgemeinde zusammenfällt / ) Des Gottesvolkes Leib ist
der Staat , die Seele ist die Kirche . Der Züricher Rat und die Züricher
prophetie müssen organisch ineinanderwirken . Die Gbrigkeit soll als
eine durch die Bibel bestimmte Macht die Exekutivgewalt in kirchlichen
Angelegenheiten ausführen . So schließen sich Kirche und Staat zum
Einheitsbund zusammen und das ist Verwirklichung der Gottes¬
herrschast . Auch er kann zwar nicht in Anspruch genommen werden
für jenen ideologischen Gottesreichgedanken, der ohne biblische Eschato¬
logie eine allmähliche Durchdringung des staatlichen und sozialen
Lebens durch das Evangelium bis zur Durchsetzung vollkommener
Zustände erhofft . Daß er mit der vorhandenen natürlichen Selbst¬
sucht realistisch rechnet , davon zeugt z . B . seine Behandlung der
Eigentumsfrage . Aber sein Bestreben geht darauf aus , die vor¬
handenen christlichen Einflüsse für das gesamte Staats - und Gesellschafts¬
leben denkbar intensiv zur Geltung zu bringen . Auch hier liegt die
Anschauung vom corpus elii-istianum zugrunde . Trotz der Polemik
gegen Luther und trotz gewisser Gradunterschiede, die nicht nur durch
die verschiedenen staatlichen verhältlisse bestimmt sind , finden wir hier
im Prinzip den gleichen Typus : das Reich Gottes ist der tiefste Ge¬
halt der protestantischen Staatskirche .

Vult srZo Oliristus , stiaru in sxtsruis inodura tsnsri , sum ^ us impsrat ;
non sst iZItur sjus rsAnum non stiam extsrnuin . Schüler VIII , 176 .

- ) K . a . G . S . 52 .

2) Dem entspricht die Beobachtung , daß es Iwingli viel leichter fällt als
Luther zu sagen , das Reich Gottes ist die Kirche , vgl . z . B . Schuler VI , 1 , p . 302
(per rsAnum Osi seelssiam suara siZnikioars vult ) . 352 : KsZn . cosl . , 16 sst ,
Ämicitis , vsi ouru kuiriÄno gsnsrs , st voeatio kominum soelssism suam .
390 : Regn . cosl . prasssntis viws öoelssia 6ieitur . vgl . auch 639 . 429 : ? sr
rsANum vsi scolssiam Osi iritslliAiinus , die Kinder Gottes . . . . 463 : lis ^ n .
vsi ^ scelssia vsi das volck oder Kilch Gottes . VI , 2 , S . 184 : Christus
übergibt nach 1 . Kor . 15 dem Vater das Reich , d . i . die Kirche .
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d ) Der Übergang zu Calvin bei Vutzer :
Die Forderungen des Reiches Gottes an das Staatswesen .

Martin Vutzers Reichsgedanken zeigen einen Übergang von
dem bisher behandelten Typus zu Talvin . Er ist der einzige
Reformator , der seine Gedanken über das Reich in einer be¬
sonderen Schrift niedergelegt hat . Freilich gibt er darin kein theo¬
logisches System , sondern einen Unterricht über das landesherrliche
Rirchenregiment unter dem Titel des Reiches Gottes . Rber gerade
diese Tatsache ist lehrreich . Wir meinen sein letztes , reifstes lverk
„ vs i-SAno Lbristi " / ) das er dem jungen Eduard VI . von
England überreicht hat / ) Er will im zweiten Teile dieses Buches
zeigen , welche Maßnahmen die Wiederherstellung des Reiches Gottes
in einem christlich geleiteten Staatswesen fordert / ) Es ist reizvoll
zu sehen , wie er die Tendenz der Thristokratie im Staatswesen , die
sich auf dem Festland republikanisch auswirkte , aus den Boden der
englischen Monarchie zu verpflanzen sucht . Schon seine Definition des
Reiches Gottes ist durchaus monarchisch gestimmt : einer , der alle
überragt , hat das erste und letzte Wort zu sprechen / ) In dem Reich
Gottes aber haben die Könige einen besonderen Auftrag / ) sie sind
Könige und Fürsten des Reiches Thristi / ) und das Reich Thristi —
so wagt er zu sagen wird sogar in seiner Weise den Reichen
dieser Welt Untertan gemacht / ) Der Monarch hat für Heranbildung

Os rsAno Lkristi ^ ssu ssrvstoris nostri libri II . 1557 . vgl . Harver > ,
Martin Butzer in England , S . 77ff . Toccejus hat Nutzers Schrift gelesen , vgl .
La 89 Z 8 .

2) ? rgskatio p . 1 f .
a) p . 2 , 20 ? vgl . besonders lib . II , p . 83 : tZuidus vijs st rationibus rs ^ nuin

Ltu -isti possit st cisdsat rsstitui psr pios rs ^ ss . Verselbe klusdruck p . 84
(i-SAni Lkristi rsstaurÄtiorisrn ), 85 u . ö . Immer kehrt das Thema wieder :
nsesssarium sst , ut rs ^ num Osi plsus apuci nos rsstitustur ( 78 vgl . 76 . 77 ) .
Das erinnert an den Talvinschen Restitutionsgedanken .

4) p . 3 , vgl . p . 6 : (Zuas sint i-sZno Lkristi st rsZnis munäi eominuliia ,
ĉ uss propria . Gemeinsam ist ihnen zunächst : ut psnes unurn sit summa
^ ubsrnationis potsstas . vas rsANUiu Osi ist aber noch monarchischer als die
Reiche dieser Welt , in ihm gibt es keine prastseti , visarii , prors ^ ss , sondern
nur einen rsx eoslsstis , der über nünistri gebietet ( vgl . Toccejus !) .

°) p . 83 .
°) p . 87 . vie ganze Kuffassung erinnert stark an Talvins Widmung der

Institut !» an Franz , 2 , 12 .
' ) p . 11 : sieut rsZna munüi rsZno Lkristi , ita stiam rsZnuru Ldristi

suo mo6o subijeiatur rs ^ riis rnuncii .
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der Diener des Evangeliums / ) für Einrichtung von Volksmissionen
im Lande zu sorgen / ) er darf auch durch die Macht des Schwertes
das Reich Thristi pflanzen und ausbreiten / ) Die Kirche soll zwar ,
was die geistliche Sphäre anlangt , als Gemeinschaft des Wortes / )
des Sakraments / ) der Liebe ^) und der Zucht ' ) selbständige Vollmacht
behalten , aber in den äußeren Ordnungen steht die letzte Gewalt bei
der Landesobrigkeit / ) die das heilige Gottesgesetz im Gemeinwesen
nach allen Seiten zur Ausführung bringt und so mit der Kirche zu¬
sammen an der Verwirklichung der Herrschast Thristi auf Erden
arbeitet / ) Das ist Zwingli , ins Monarchische übertragen .

Butzer hat in seinem Buch ausführlich gezeigt , wie er sich das
im einzelnen denkt . Er spricht von der Ehegesetzgebung / ") der
Kindererziehung , " ) von der Ausgabe der Schullehrer „ im Reiche
Gottes " . ^ ) Sonntagsheiligung / 2) Reformation des Episkopats , Be¬
kämpfung der Simonie , " ) geordnete Rrmenpslege / °) ebenso wie Kultur
der wolle , Export , Import , Einschränkung der Weidewirtschaft und
der Latifundien , Vermehrung des Landbaus , Leinwandindustrie ,
Förderung der Lederverarbeitung , Hebung der Metallschätze , papier -

S . 43 . 86 . 89 ff . 98 ff .
2) 93 f . , vgl . 86 . Wer der „ Tvangelisation " in der Kirchengeschichte nach¬

forscht , sollte sich diese Ausführungen von Butzer nicht entgehen lassen .
2) H.t st Zladii potsswts saneti Principes rsZnum Lnrist Ältssrsrs

dsdsllt , s,e propaZars . . . 88 .
^) Die Kirche und das Wort , 52 — SS .
°) Die Sakramentsverwaltung , S6 — S9 .
") Die Liebesübung in der Kirche , 74 — 76 . Krmenpflege , 118 ff . Butzer be¬

tont mit Nachdruck , daß nicht nur üoctririÄ , ssoi -amenta , äiseipUns , sondern
auch Liebesübung zur Kirche gehöre : die Bitte .Mvsniat rsANura tuum " ist
sinnlos , wenn nicht die viakonie und Krmenfürsorge der ersten Kirche wieder
eingerichtet wird . 74f .

' ) Zuchtübung , S9 — 66 . Kuch der König ist der Disziplin der Kirche unter¬
worfen 12 . Die äoetrina steht bei Butzer nie ohne die cllseipliria 46 , 51 , 52 .

°) Die eivss und miiüstri des rsgnum sollen den muncii potsstatidus
unterworfen sein p . 48 .

") Das alles hindert übrigens nicht , daß Butzer die geistliche Krt des Reiches
Thristi wie die andern Reformatoren betont , vgl . S . 5 . Doch geht die Haupttendenz
seines Buches auf das Zusammenwirken beider Sphären . Dies ist schon das
Motiv zu seinen Ausführungen über das Übereinstimmende zwischen beiden
Reichen in 6 ff . Km Schluß 241 f . faßt er zusammen : der Staat sei tätig für das
Reich Gottes .

>°) 126 — 194 . " ) 95 . 196 . " ) 10 . " ) 95 f .
" ) 93 ff . 118 ff .

Schrenk , Coccejus . II , S, H
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Herstellung / ) Erziehung des Rdels zur Arbeit / ) neue Handelsgesetze ,
Kamps gegen Wucher , Mammonismus und Luxus , Verordnungen
über Höckern und hausieren / ) Reform der Wirtschaften / ) des
Theaters , der Musik und des Tanzes / ) Gefängnisreform / ) Modifi¬
zierung der Gesetze in verständlicher Sprache ^) — alles das ist Sache
des Reiches Gottes , denn dieses geht aus auf die aämimsti 'Atio
vitas totiug .

Es war Butzer vorbehalten , durch diese im Dienst der Praxis
stehende Gesamtdarstellung für die Gedanken der Thristokratie im
Staatswesen mit besonderer Energie zu werben . Seine Schrift zeigt
nicht nur die große Anpassungsfähigkeit des Reformiertentums an
die verschiedenstenStaatssormen , sie vertritt nicht nur jenen Gedanken
der Gemeinde , die im Sinne des Gottesreiches als eine heilige , auch
im Dienst der Liebe gestaltete zu organisieren ist , der auf Calvin so
großen Einfluß gewinnen sollte . Sie ist vor allem ein wichtiges
Dokument für jenen noch stärker im Calvinismus ausgestalteten
Grundzug, die Gottesherrschaft als das erneuernde Prinzip aus allen
Gebieten des öffentlichen Lebens , auch nach der sozialen und wirt¬
schaftlichen Seite hin , zur Geltung kommen zu lassen . Daß diese
planvolle Organisation und Bearbeitung aller Beziehungen des
Gesamtlebens vom Reichsgedanken aus gewonnen wird , das ist das
Bedeutsame . Im Unterschied zum Luthertum wird hier das Reich
als umfassende Gottesherrschast angeschaut , die an das Staatswesen
Forderungen stellt . Kber zugleich nimmt doch der staatliche Typus
restlos das Reich in sich aus . Das wird beim Talvinismus anders .
Gleichwohl aber ist hier mit den „ Forderungen " ein Zug vorweg¬
genommen , dessen tiefere biblische Begründung doch erst bei Calvin
ganz deutlich wird . So dient uns Butzers Buch zu einer partiellen
einleitenden Illustration der Geistesart , wie sie sich in Genf aus
gewaltsame Weise emporringt und wie sie dann die puritanischen
Freikirchen prägt .

Wir können die durch den Namen des Gensers bestimmte
Richtung so beschreiben :

-) 199 — 203 . 2) 202 f .
203 — 206 . Luxus vgl . 213 — 216 .
20S f . 5) 207 —212 .

°) 233 f . ' ) 216— 218 .
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c ) Das Reich Gottes als souveräne Gottesherrschaft erzwingt
vom Staat bestimmte Gestaltungen , auch solche der Gesetzgebung

( Calvin und der Calvinismus ) .

In Talvins Gedanken über das Reich Gottes sind die Grund¬
motive , die zu diesen Auswirkungen führen mußten , schon ganz
deutlich wahrzunehmen .

Talvin / ) saßt mit überlegenem, treffsicherem Takt die Frage :
Reich Gottes und Kirche an . Er sagt : das Himmelreich bezeichnet
den geistlichen , neuen Zustand der Gemeinde . ^ Und zwar ist dieser
Zustand derjenige der Herrschast Gottes . ^) Mit genialer exegetischer

Die lebendige , anregende Studie von Fröhlich , Die Reichgott^ sidee
Talvins , die mir erst nach Abschluß meiner Arbeit zu Gesicht kommt , bestätigt
im allgemeinen die obigen Ausführungen . Sie stellt aber die Gottesreichidee
Talvins mehr im Rahmen seiner Frömmigkeit dar und benutzt dabei die be¬
kannten Kategorien Bttos und Heilers . Zu wenig hat Fr . die Kommentare
Talvins zum Neuen Testament herangezogen , daher ist ihm u . a . der Restitutions¬
gedanke entgangen . Indem diese Ausführungen zum rsAnurn des Neuen Testaments
nicht in das Bild eingeordnet werden , wird dieses zu düster , es kommt die Glück¬
seligkeit des Reiches ( vgl . z . B . 37 , 386 ) nicht genug zur Geltung . Bei der
Gegenüberstellung von Luther und Talvin (vgl . besonders S . 12 ) scheint mir Luther
zu stark als Subjektivist gezeichnet ( s. dagegen oben S . 153 ) : auch die Behauptung ,
daß bei Talvin die Bruderliebe nicht die Bedeutung gewinne wie bei Luther ,
läßt sich angesichts 2 , 747 ff . und im Blick auf die Briefe Talvins nicht halten .
Sehr schön hat F . dagegen das „ dynamische" Moment , den Osus sotuosus und die
heilsgeschichtliche und weltgeschichtliche Bestimmtheit des rsgnum bei Talvin zum
Ausdruck gebracht .

2) rsZnuin eosloruin pro soolssias statu , ouslis ig.rn tunc: sur ^ sbat ad
svs .nAsIü prssclioations , 45 , 172 . Lpirituslis soelssias oonoütio , 45 , 52t) . ? ro
novo soolssias statu , 45 , 3l)3 . Diese Formulierung war für Toccejus bedeutungs¬
voll . Die Identifikation rsANurn soolssia ist bei Talvin selten , etwa : 37 , 143 .
43V . Dagegen wird kraftvoll das Imperium Osi in eeolssias Audsrnations
zum Ausdruck gebracht : 31 , 572 . 583 ( unter Thristi Regiment sammelt Gott sein
zerstreutes Volk zu bleibender Einheit ) .

°) lrnpsriuin : 1 , 928 . 2 , 667 . 45 . 197 . 331 . Oominiurn : 1 , 928 . Gott prassss
der Rirche (prassiclium ) : 2 , 363 . 27 , 466 (Zouvsrns ) . Loslssts priissiltiuiri :
45 , 575 . Der Sinn der zweiten Bitte : ut ssnsus oninss nostros torrnat scl
iinpsrii sui odss ^ uium , ut oinnss nisntss st eorüs voluntariss sius obsäi -
sntias sudiioiat ( 2 , 667 ) , ut sublatis oinnibus irnpsclimsntis sub Imperium
suum rscliZat ounetos mortalss ( 45 , 197 ) . Besonders gewaltig schlägt der
Herrschaftsgedanke durch in dem Rirchengebet 6 , 178 : essts sorts , o.us tu
a^ ss la LsiZnsuris st lo Zouvsrnsment sur nous tous : st ôus iournsllsmsnt
6s plus sn plus , nous spprsnions 6s nous sudmsttrs st assudisotir s ts
Nsissts . 'ksllsment ô us tu sois Ro ^ et vominatsur par tout . . . .

11 *
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Intuition bringt Talvin beim Reichsbegriff zu allererst den Herrschafts¬
gedanken zur Geltung . Gott herrscht , Gott ist König , das ist das
Reich Gottes . Diese äommatio , dies Imperium und eoslests prae -
siäium vsi , souverän und unbesiegbar durch die Rraft aus der Höhe ,
sammelt die Menschen wieder unter die Führung und den Gehorsam
Gottes , und unsere freiwillige , ausrichtige Unterwerfung unter dies
Regiment ist Glück und vollendete Freude / ) Ein zweiter Gedanke ,
dessen ausdrückliche Herausarbeitung Talvin eigentümlich ist , ist der
der Restitution , die in anderer Bedeutung ein Hauptstichwort der
Täufer war / ) Durch Gottes Herrschaft soll die Gemeinde , soll die
Welt zur Grdnung erneuert werden / ) denn das Reich Gottes ist dem
zerrütteten Leben , das durch Rdams 5ünde eintrat , entgegengesetzt / )
Ivo aber Christus regiert , wird alles von Grund aus restituiert / )
Aber er hat in seinen grundsätzlichen Äußerungen nicht wie die
Täufer den Restitutionsgedanken säkularisiert , sondern in Luthers
Zpuren heilsmäßig erfaßt / ) Er unterscheidet sich aber von diesem
in etwa darin , daß er den Gottesreichgedanken in noch stärkerer

39 , 69 . 30 , 489 . 47 , 403 . Die immer wiederkehrende Wendung , daß die
Gläubigen sich dem Imperium Osi unterwerfen , ist typisch für Talvin , vgl . z . B .
31 , 407 . 576 . 37 , 45 .

2) Der Restitutionsgedanke begegnet sowohl bei den Täufern wie bei Servet
an hervorragender Stelle , vgl . Tampanus , Göttlicher und heiliger Schlifft . . .
Restitution und besserung ; Rotmann , Tvne Restitution ; Joris , T ' Wonderboek ,
Teil 4 : van die Restitution oder wederbrenghinghe Thristi ? Server , Onristia -
nisini rsstitutio . Doch verstehen diese Rreise darunter , wie Rembert , S . 243 ,
richtig sagt , „ die Wiederherstellung der biblischen Idealzustände in strenger Kon¬
sequenz " . Bei Talvin handelt es sich um die Wiederherstellung des Schöpfungs¬
mäßigen durch den Erlöser .

2) Die Wiedergeburt ist instauratio Osi iinsZinis : 8 , 483 , vgl . 45 , 112 :
rstormat in iinaZinsin eins . Das rsAnurn eosloruin ist seclssias rsnovatio
( 45 , 172 ) , rsrnin oinniuin st salutis rsstitutio bezw . instauratio : 45 , 575 . 303 ;
vgl . 45 , 139 : äs rsstitusnclo apuü ^ uäasos rs ^ no Osi . — Thristus breitet das
Gottesreich aus , heißt : snirnas vsrctitas in vitain rsstitnsrs , 47 , 94 — rursus
g.6 vsuin colliAsnilos , nt sud eins manu vivsnt : 45 , 111 . Die Rnkunft Thristi
bringt ssseuli , rnrnM rsnovatio : 23 , 238 .

^) 27 , 466 . Rs ^ no Osi opvonitnr oinnig är « Fisa st eonknsio : 45 , 197 . 331 .
Wo Thristus nicht als Rönig und Priester erkannt wird , ninil sst a1iu6 guam
enaos : 39 , 69 .

°) 37 , 433 k. 48 , 73 . (Zui <1^ ui <1 sst 6issipatnin in tsrra suis ansvieiis in
orüinsrn rsstituat : 45 , 197 .

°) Ruch ihm ist das Reich Gottes vor allem Zratnita psce ^ toruin rsmissio :
49 , 227 . 45 , 111 . 139 .
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Betonung mit der Heiligung des Lebens verknüpft / ) die ihre kraft¬
voll herbe Direktion durch das Ziel der Ehre und Majestät Gottes
empfängt .

lveil aber weiter dieser Gott weltbeherrschender, rastlos tätiger
Wille ist , wird sein Reich die große , heilige , Welt und Geschichte
durchwaltende Aktion , die in nimmerruhender , zielstrebiger Ent¬
wicklung durch den König Christus , der seit seiner Himmelfahrt das
Reich ausbreitet , 2) dem Ende zugeleitet wird , hier ist Talvin der
Fortführer der heilsgeschichtlichen Theologie eines Irenäus und
Augustin / ) Die verborgenen geistlichen Wirkungen des Reiches ^)
sind nur der Anfang . Thristus herrscht jetzt unter seinen Feinden ,
die er mit Gewalt niederzwingt bis zur vollendeten Aufrichtung des
Reichest ) Das zunächst aus den Winkel Judäa beschränkte Reich soll
bis an der Welt Ende hinausgebracht , über alle Völker und Länder
ausgedehnt werden . Nicht nur im Winkel , sondern über den ganzen
Erdkreis will Thristus gebieten . °) Talvin weiß sich mitten in diese
große Gegenwartsgeschichte hineingestellt. Gens ist ihm ein strate¬
gischer Hauptpunkt für solche Ausbreitung und der gute Fortgang

-) 2 , 667 . 45 , 111 f . 197 . 212 . 47 , 404 . Igg . 48 , 177 . 45 , 139 .
- ) 2 , 381 .
2) Freilich zeichnet Calvin nicht ausdrücklich eine Geschichte des Reiches im

Klten Testament , wohl aber , wie wir sahen , ansatzweise eine Geschichte des Bundes .
Das rsZnum kommt nur gelegentlich bei Beschreibung des geistlichen Gutes zur
Anwendung : Isaak , der an den eigenen Vorteil denkt , ist rs ^ ni vsi odlitus
( 23 , 381 ) , bei Tsau zeigt es sich , daß das , was dem Reich Gottes nicht angehört ,
keinen Bestand hat (23 , 477 ) , die Söhne Josephs sollen einen ehrenvollen Platz
im geistlichen Reich Gottes einnehmen (23 , 583 ) . Hauptsächlich ist das rsAnuin
im 5llten Bunde durch Sinnbilder geweissagt und die Prophezeiung des zu¬
künftigen Königreiches Christi ( besonders durch Davids Reich ) ist das besondere
Thema der Psalmen und der Propheten . So wird das Reich im Klten Testament
Sammelbegriff für das Rammende , vgl . z . B . 23 , 378 . 31 , 43 . 617 . 671 . 825 .
36 , 274 . 344 . 524— 26 . 544 . 547 . 553 f . 590 .

«) RsZnuin spiriwale : 1 , 515 . 928 . 2 , 363 . 810 . 6 . 19 . 27 , 466 . KsZnat
iZitnr vsns iain nune in slsetis suis , yu ,08 aZit spiritn suo : 5 , 212 .

°) Violsntsr äornitos in oräinsni ooZit : 31 , 48f . 188 . 32 , 161 f . 248 ; vgl .
2 , 381 f . Das ultiinum punotuin rs ^ ni Osi : nt sit Osus omnia in oinnibus :
5 , 211 .

°) 31 , 47 f . 32 , 41 . 43 . 45 . 37 , 253 . 45 , 332 . Die proZrsssns usyus sä
inunüi kinsin : 23 , 581 . 31 , 190 . 471 . 32 , 162f . 36 , 65 . 439f . 37 , 355 . 45 , 197f .
47 , 54 , die auf den jüngsten Tag hinstrebende psrksetio : 48 , 73 . Es wächst von
Tag zu Tag bis zum jüngsten Gericht : 52 , 29 .
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der evangelischen Sache heißt ihm Wachstum des Reichest ) Aber
hier aus Erden wird Thristi Reich nicht vollendet , wir schauen nur
seine Erstlinges )

Liest man aber nun die Ausführungen der Institutio über das
königliche Amt Thristi , so findet man zunächst keine anderen Ge¬
danken vor als bei Luther . Auch hier wird das geistliche Reich
beschrieben , das nicht mit äußeren Gebärden kommt , das nicht in
irdischen Freuden und Gepränge besteht , sondern in geistlicher Seg¬
nung , das zum ewigen Leben emporhebt , aber auch die Gemeinde
unter dem Kreuz Kämpfen läßt / ) Doch damit wäre die Gesamt¬
stimmung , die das Ganze der calvinischen Gedankenwelt trägt , noch
nicht ganz wiedergegeben. Nur durch eine vergleichung der vorher
angeführten Äußerungen mit dem ganzen Typus der calvinischen
Religion gewinnen wir den Eindruck von der besonderen Eigenart
seiner Reichsidee und ihrem durchgreifend bestimmenden Einfluß aus
sein gesamtes Denken und handeln .

Der Einsatz bei der souveränen Herrschermajestät Gottes ist das
Entscheidende / ) Nichts ist bezeichnender für den Unterschied zwischen
Luther und ihm , als ihre hier vorliegenden verschiedenen Formu¬
lierungen . Der erste sagt : das Reich Gottes ist Vergebung der
Sünden , der andere : es bedeutet , Gott will und muß herrschen / )
Diese Herrschaft aber bedingt einmal den Zustand der Gemeinde .
In der heiligen Gemeinde , für welche die Erwählung des souveränen
Gottes konstituierend ist , kommt seine Herrschast zur Darstellung .
Weil dieses Gottesregiment Restitution ist , ist es zugleich neue Ord¬
nung und Disziplin , Sammlung des Zerstreuten , Heilung des Zer¬
rütteten . Die Rirche verherrlicht Gott in strenger Selbstüberwindung
und Lebenshingabe , hier ist die Anknüpfung für die Kirchenzucht :
den Bann , die Sittenkontrolle , für das Ringen um die Reinheit der
Abendmahlsgemeinde , hier die Grundlage nicht nur für die Er¬
neuerung des Rultus und der Lehre , sondern auch für die gesamte

' ) 13 , 268 . 10 . 330 . 2) 36 , 66 . 247 . 367 f .
-) 2 , 363 — 6S . Thristi Reich ein geistliches : 23 , 302 . 354 . 31 , 45 . 790 . 805 .

36 , 235 u . ö . Es hat Knechtsgestalt : 31 , 47 . 745 . 36 , 305 .
4) Vgl . zum Folgenden vor allem T r ö l t s ch , Soziallehren , L . 605 ff . Fröhlich

sagt S . 22 ganz richtig , daß wir in Talvins Frömmigkeit allenthalben auf die
Neichsidee stoßen .

5) Damit soll natürlich nicht gesagt sein , daß sich diese Fassung Talvins bei
Luther nicht findet ( vgl . S . 154 , Knm . 1 ) , sondern daß sie nicht wie bei Calvin
beherrschend im Vordergrund steht .
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Organisation der Gemeinschaft nach der Norm der Schrift . Die
Gottesherrschaft ist aber nicht nur Restitution , sondern auch ziel¬
strebiges , aktives vorwärtsdrängen zur Ausbreitung in welt¬
umspannenden Zusammenhängen . Es gilt einen Kampf im Heer¬
bann Thristi . „ Es gefiel Gott , die Seinen im fortwährenden
Kriegsdienst zu üben / " ) Sein erwähltes Volk , vom König geführt ,
hat Sturm zu lausen gegen die Bollwerke der Finsternis und geht
dabei siegesbewußt der vollendeten Ausrichtung des Reiches entgegen .

Wie verhält sich aber nun die Gottesherrschast zum Staat und
zu den Weltaufgaben ? Talvin unterscheidet in der Institutio wie
Luther das geistliche und weltliche Regiment streng voneinander / )
Aber andererseits kommt er auch viel leichter als jener zur An¬
erkennung der staatlichen Vrdnung . Ein mühsames Ringen , die
Forderungen der Bergpredigt mit den Weltwirklichkeiten auseinander¬
zusetzen , ist bei ihm nicht zu beobachten . Darum zeigt auch seine
Ethik nicht jenen Bruch , den wir bei Luther wahrnehmen . Das ist
nicht nur daraus verständlich , daß er auch Jurist und Politiker war .
Es folgt das schon aus seiner Schriftauffassung, die zwischen Berg¬
predigt und alttestamentlicher Wertung des Staatswesens keinen
Gegensatz gelten läßt , vor allem aber folgt sie aus derjenigen Auf¬
fassung der Gottesherrschast, die noch systematischer als Luther die
Bereiche der großen Politik , die Sozialgestaltungen und Berufe der
Welt als Feld der Betätigung für die höchsten Zwecke betrachtet und
die Mittel und Güter als dienstbare Dinge für dies letzte Ziel . Die
Bejahung des Naturrechts , das Nachwirken des eoi-x>u8 eki-istiÄNUin
mit seinen Ständen , alles das ist bei ihm nicht wesentlich verschieden
von Luther . Aber bei der Verbindung von Staat und Kirche , die in
Gens zustande kommt , ist es doch ganz anders als bei Luther und
Zwingli die selbständige Gemeinde , die zwar mit Gesellschaft
und Staat fest verbunden ist , die den Magistrat in äußeren Fragen
die Zügel führen läßt , die aber die geistlicheZucht in der Hand hält
und das innere Übergewicht über die Gesellschaft und den Staat zu
behaupten trachtet / ) Nicht alles in dieser „ Genfer Theokratie " , um
diesen üblichen , aber mißverständlichen Ausdruck zu gebrauchen , ent -

' ) 32 , 162 .
2) Spirituals rsZnum und eivilis orÄinatio sind zu sondern , „ iritra suos

kinss continsrs " , 2 , 1V93 . Der Papst mit seiner Gesetzgebung streitet gegen das
Reich Thristi 2 , 868 ? vgl . 47 , 403 .

2) Eine meisterhafte Formulierung der Unterschiede bei Tro lisch , S . 667 .



spricht dem Ideal Talvins , aber das Grundziel der Herrschaft Gottes
im spezifisch calvinischen Sinne wird doch an ihr sichtbar .

Nicht minder kann man den 3ug zu emsiger wirtschaftlicher
Arbeit im Calvinismus und die bei aller Einfachheit und Zucht
weltoffene Benutzung der materiellen und kulturellen Mittel , zumal
aber auch die großzügige protestantische Staats - und Kirchenpolitik
als eine Konsequenz dieser Reichsgedanken bezeichnen . Die Un -
bedingtheit der Herrschaft Gottes erfordert , daß sie vor nichts halt
mache . Indem sie Restitution auch des Schöpsungsmäßigen bringt ,
entfaltet sie ihren Einfluß aus allen Gebieten und zwingt die ge¬
samten Komplexe des Weltbestandes unter Gottes Glorie . Indem die
Heiligung nicht nur Verleugnung der Sünde , sondern auch aktive
Betätigung im Dienst der Gottesherrschaft wird , greift sie hinein in
alle Beziehungen des Lebens . Indem sie zielstrebiges Ringen nach
Vollendung ist , führt sie zu dem planmäßigen Benutzen aller Mittel ,
die dieser Vollendung letzten Endes dienen müssen . Aber die geistlich
bestimmte , durch die Herrschast Gottes geprägte innere Überlegenheit
der Gemeinde über Staat und Gesellschaft bleibt im Talvinismus
immer die Voraussetzung. Weder die hugenottischen , noch die nieder¬
ländischen Kämpfer , weder Tromwell , noch die verschiedenartigen
puritanischen Freikirchen können ohne das verstanden werden .

Der calvinische Typus der Gottesreichidee bleibt darum der
wertvollste der Reformationszeit , weil nicht ohne weiteres bei ihm
die staatlichen Ordnungen als formgebend angeschaut werden . Das
Reich wird in seiner Selbständigkeit erkannt . Infolgedessen werden
stärkere Ansprüche an die verkirchlichung des Staates gestellt ( „ Theo -
kratie " ) , andererseits aber finden sich darum auch stärkere Ansätze
zur verselbständigung der Kirche gegenüber dem Staat ( extremer
puritanismus ) . Der Reformator , welcher dem König Franz zugerufen
hat , daß ein Monarch , der sich nicht als Diener in der Verwaltung
des Gottesreiches weiß , ein Räuber an Gottes Ehre ist / ) hat viel
stärker als Luther das Gottesreich als Selbstzweck angesehn . Er hat
damit auf den von ihm bestimmten Gebieten eine ganz neue Haltung
der Kirche gegenüber dem Staat inauguriert . Sie bringt ihre Über¬
legenheit dadurch zum Ausdruck , daß sie nicht nur Forderungen stellt ,
sondern neue Gestaltungen vom Staat erzwingt , die im Dienst der
Gottesherrschaft stehen .

) 2 . 12 .



— 169 —

6 ) Das Reich Gottes verdrängt die natürlichen Ordnungen
des Staates : Schwenckfeldt , Franck , die Täufer .

Die resormatorischen Ausprägungen der Gottesreichidee ent¬
wickeln sich im Gegensatz zu denen der Spiritualisten und Täufer , ja
sie werden gerade durch diese Rampsessront nach einzelnen Seiten
hin geklärt und gefestigt . Bei den Täufern wird das Reich Gottes
in denkbar radikaler verselbständigung aufgefaßt : es durchdringt
nicht , es gestaltet nicht , sondern es verdrängt die natürlichen Ord¬
nungen des Staats und darum auch die Staatskirche . Die Reichs¬
ordnung löst die staatliche Ordnung ab und wird ein Ersatz für sie .
Kuch die gegen den Staat gleichgültige Krt , wie sie ein Schwenckfeldt
und Franck vertreten , hat heimatrecht in dieser Gruppe , hier schlägt
dann allerdings die mittelalterliche Mystik wieder stärker vor . hier
wird das Reich als transzendente, rein übergeschichtlicheGröße isoliert
und gewissermaßen kontrastiert gegen den Staat .

Der Wertvollste aus dieser großen Schar ist Kaspar Schwenck¬
feldt , der den Gottesreichgedanken mit besonderer Entschlossenheitin
den Vordergrund stellt , als entschiedenster Vertreter der Sätze : „ Mein
Reich ist nicht von dieser lvelt " und : „ Es sei denn , daß jemand von
neuem geboren werde , kann er das Reich Gottes nicht sehen . " Dabei
ist zu beachten , daß seine Gedanken weithin durch seine Polemik
gegen Luthers Ubiquitätslehre bestimmt sind , durch die er das
Königreich Thristi gefährdet sieht . ^ Thristus ist ein herrlicher ,

vgl . besonders Lorpus LLkvvsnclcksIäianorum , II , 5 . 475 . 515 . 526 ; III , S . 17 :
inwiefern die Luthersche Gvinion vom Abendmahl wider das Reich und Hohe -
priestertum Thristi ist . / / von der hailigen Schrifft , S . 67L ? 89 . 90 . / / Lorpus
Lokwönekk . III , S . 221 : nachdem Thristus durch Gott eingesetzt ist ins Regiment ,
regiert er durch nichts anderes , denn als auch der Vater regiert : durch den
heiligen Geist . Also : die Menschheit Thristi ist nicht überall gegenwärtig , der
Mensch Thristus bleibt an seinem Grte , zur Rechten des Vaters . Oie Segnung
des Abendmahls ist eine solche durch den heil . Geist (Bekandtnus p . IX ) . Auf die
geistlichen und ewigen Schätze des Reiches der Himmel kommt es ihm beim
Abendmahl an ( L . L . II , S . 309 ) ; die Speisung gibt die Erbschaft des Reiches
Gottes ( II , 538 ) . Vagegen nun stehe die Luthersche Ubiquitätslehre : denn es ist
„ sein ewiges reqch allwege ganntz vnzurtevlig / nicht hie im Zacrament ein stuck /
dort das an / der " ( III , S . 18 ) . Thristus hat nicht sein Reich im Brot und hier
und da (vom waren und falschen verstand , S . 114 ) . Luther vermengt Himmel
und Welt miteinander (III , 697 ) . Tr richtet ein Weltreich auf (vom waren vnd
falschen verstand , S . 112 ) . Luther dagegen wirft ihm vor , daß er Thristum „ in
ein Tlausen gefangen stelle " (III , 18 ) und fragt , ob Thristus nit inn diser weit
regire ? <vb er im himel gefangen lige ? (III , 696 ) .
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himmlischer , geistlich in der Glorie regierender Gnadenkönig / ) der
selber keine dienstbare Kreatur mehr ist ^) und ganz und gar im
neuen Wesen regiert/ ) darum werden alle alten , verrücklichen Dinge
ausgeschlossen / ) Er regiert eigentlich nicht auf Erden , sondern außer¬
halb aller Zeit und Stelle im Himmel , nach den Ordnungen des
himmlischen Reiches / ) Erst durch seine verklärte Menschheit kann
er die auserwählten herzen im heiligen Geist regieren , speisen und
füllen / ) Sein Fleisch aber ist nichts Xreatürliches. Das Reich Gottes
gehört in die himmlischeOrdnung der Dinge und zieht die erneuerten
Geister und Gewissen ins himmlische Wesen hinein / ) Das neue

' ) Dieser Lieblingsausdruck Sch .s findet sich unzählige Male , vgl . vom waren
vnd falschen verstand , S . 109 ff . 114 . Mittelunge , S . 4 . 6 . 33 . von der hailigen
Schrifft , S . 21L , 32 u . ö . L . L . IV , S . 678 . Bekandtnus , S . 8 b . S . sagt auch :
„ das Gnadenreiche gaistliche Raiserrhumb " (Mittelunge , S . 63 ) . Es ist dieses zu
unterscheiden von der Geroalt , die Thristus hat im Himmel und auf Erden
( Vrthodoxische bücher , S . 303 ) . Dieses Gnadenreich Thristi gibt es seit der Himmel¬
fahrt (Zudicium gegen Ioh . Brenz , S . 27 , Epistolar , S . 55 ) .

2) Die Regierung in der Glorie steht im Gegensatz zu dem irdischen Knechts¬
dienst Thristi ( Orthodox , bücher , S . 288 ) . Die besondere Polemik richtet sich gegen
den „kreatürlichen Thristus " , Kreatur wird als Gegensatz zu göttlich und geistlich
gebraucht (Mittelunge , S . 4 , 36 , 39 ? Vrthodox . bücher , S . 289 ) . I . Ror . 15 spreche
nicht gegen diese Auffassung , denn da bedeute die Unterwerfung unter den Vater
nicht kreatürliche Untertänigkeit , sondern daß er dem Vater seine Monarchie , das
regierte Volk , die vollendete Gemeinde heimbringe : Mittelunge , S . 62 f . 70 f .
Vrthodox . bücher , S . 301 — 304 . Es soll alles dem Vater „ wider heim kommen "
( ebendort ) .

2) L . 8 . II , L . 515 . von jetzt ab stehen für das lüorp . Lcbwenolck . nur die
römischen Ziffern .

6) II , S . 516 ; III , S . 18 : Kreaturen , im Sinne des Wen , Unwiedergeborenen ,
gehören nicht zu diesem Reich .

5) III , S . 18 : „ Dann der Herr Thristus regieret durch seine / gnade allein
in den hertzen der außerwelten / newen widergcbornen gläubigen menschen /
nicht / auff erden oder in diser weit / hie oder da / sonder / außerhalb aller
zeyt / vnd stelle im Himmel / das ist / in seinem himmelischen wesen / vnd nach
ordnungen / des gottlichen himmelischen revchs vnd im heqli / gen genst .

°) Epistolar I , S . 648 : „wie nu der Mensch Thristus heute lebt in der
Urafft / macht vnnd Herrlichkeit Gottes / . . . so regieret Tr / so speiset er / so
füllet er mit seinem himmlischen göttlichen Fleisch alle klußerwolte hertzen im
selben heiligen Geiste ." S . betont , daß der erhöhte Mensch Thristus mit seinem
Fleisch und Blut das Reich eingenommen habe , daß der Erhöhte nun auch nach
dem Fleisch durchgossen sei mit göttlicher Kraft ( III , 19 . 221 . tvrthodox . bücher ,
S . 299 . Epistolar I , S . 647 ) . Kber seine Wirkungen gehen in Herz , Seel und
Gewissen" (von der hailigen Schrifft , S . 20 , Bekandtnus , S . 8 b , Thristl . Kirche ,
iiijz u . ö .) . ' ) III , S . 17 .
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geistliche Volk / ) das zum geistlichen König gehört , ist ins himmlische
Wesen gesetzt und nur durch eine Wandlung und Kbtötung des alten
sündlichen Leibes kann es dahin kommen , daß ein neuer Saft und
himmlische Kraft von oben herab durch Thristus in unser herz aus¬
gegossen wird . 2) Thristus in Brot und Wein suchen , heißt ihn mit
den kreaturlichen Elementen dieser Welt vermengen und den Herrn
der himmlischen Glorie der Dienstbarkeit ausliefernd ) Kn kein ver¬
gängliches Zeichen darf der regierende König gebunden werdend )
Die tiefste Differenz zu Luther sieht demgemäß Schwenckseldt in einer
verschiedenen Auffassung vom Königreich Christi . Die Konsequenzen
aus seiner Lehre zieht er mit ganzer Folgerichtigkeit : die Verwaltung
des Reiches Thristi geht die weltliche (vorigkeit nichts and ) vom
reformierten Typus scheidet ihn eine strengere Sonderling der alt -
und neutestamentlichen Sphäre ,^ von allen Reformatoren seine Ver¬
werfung der Massenkirched ) Die Kirche ist ihm Gottes Volk als
Thristi Leib , der übereinkommt mit dem geistlichen , innerlichen
Gnadenreich , wo es nur Wiedergeborene gibtd ) Kber ebenso be -

von der hailigen Schrifft , S . 42 . 51 . Zu dem neuen geistlichen König
gehören „ nerve Himmlische Treaturen / ein new geistlich volck " , II , 516 .

2) vom waren vnd falschen verstand , S . 113 . Hier wird deutlich eine sub¬
stantielle Wiedergeburt gelehrt . Die Wiedergeburt als Vorbedingung zur Erb¬
schaft des Reiches auch „von der hailigen Schrifft " S . 57L , vgl . III , 17 f . Wieder¬
geburt und Kbsterbung des alten Menschen ist ihm ein und dasselbe . Zu letzterem
vgl . Mittelunge , S . 6 : „ nicht einen flaischlichen honigsüßen Thristum / one creutz
vnd absterbung ihres alten menschens" . . .

-) 11, 551 . III , 19 . 11 , 526 : „wa der leib vnd blut Thristi ist / da ist der
gantze Thristus / vnd wa der König Thristus ist / da ist auch sein gantzes Reich /
des vnd kein anders .

^) 111 , 363 : „ Dann man waist nun auß gottes gnaden das vnsre seligkeit an
kam sicherlich verrucklich ding weder hie noch da ist angebunden ." Beschluß ,
S . 43 : „ Das di glider des leibes Thristi von ihrem Haupte Thristo / durch die
Mittel werden abgerissen ." vgl . Bekandtnus , S . Xb : Wenn Luther sage , Gott
wolle nicht mit uns Menschen handeln ohne durch äußerliche Dinge , so sei das
Verkürzung der göttlichen Freiheit .

°) IV , 753 . 6) II , 479 .
vgl . X . Ecke , Schwenckfeldt , 5 . 100 f .

8) S . hat fortgesetzt folgende Gleichungen : christliche Rirche Gemeinde
Gott « , Gemeinde der Erstgeborenen Gotteskinder — Leib und Braut Thristi
Versammlung seines Leibes — geistliches Reich des regierenden Gnadenkönigs ,
vgl . Mittelunge , 5 . 63 ; 111 , 17 ; 283f . ; von der hailigen Schrifft , S . 51 . Die
Identifikation von Reich Gottes und Leib Thristi findet sich schon bei Uarlstadt ,
vgl . dessen „Das reich gotis / levdet gewaldt " , Bl . Sijb : „Das reich gotis / ist
Thristus / vn alle / so Thristo eingeleibt sein mit glawben ."
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stimmt richtet er sich gegen den täuserischen Thiliasmus . ' ) Wenn ?r
Luthersche Reichsgedanken auf der innerlichsten Linie zum Teil mit
scharfer Konsequenz durchgeführt hat , so ist das doch mit Gleich¬
gültigkeit der äußeren Gestalt der Kirche gegenüber verbunden . Diese
aber wurzelt in seiner Auffassung des Reiches als einer rein über¬
geschichtlichen , überzeitlichen Größe , die sozusagen himmlisch statisch
bleibt , uns wohl in sich hineinreißt , aber nicht eingeht in den
Geschichtslauf und in die Formen der Welt , Materie und Zeit .

Bei Sebastian Franck haben der Rreopagite und Eckart
mit Luther und Schwenckfeldt einen Bund geschlossen . ^) So entsteht
ein buntes Bild , wenn er nach seiner Vorliebe den Begriff des Reiches
Gottes heranzieht . Franck ist ein gutes Beispiel für die Weiter¬
entwicklung des mystischen Spiritualismus zur bewußt kirchenlosen
Vereinzelung des Individuums . Er kann von dem durch Thristus
erworbenen heil echt lutherisch reden , die Heilsersahrun g steht auch
ihm im Reich Gottes obenan . ^) Seine (Opposition gegen das Luther¬
tum aber setzt da ein , wo ihm eine träge Genugtuungslehre nicht
Ernst zu machen scheint mit dem Heiligungswillen / ) Gott will uns
neu formieren und gottsörmig machend ) es gilt zu dem innewohnenden
Thristus zu gelangen und die Bedeutung des Kreuzes im Thristen -
stande zu erfassen ,^ denn Thristus muß in allen seinen Gliedern
leiden und genugtun / ) Wir müssen feiernd stillehalten , daß alle
fleischliche Lust im Grund der Seele getötet , getauft , zertreten und

-) Epistolar , S . 174 f .
' ) Ts kommen vor allem Traktate in Betracht , die holländisch auf uns ge¬

kommen sind . Ich zitiere nach der Wiedergabe bei Hegler , Sebastian Francks
Lateinische Paraphrase der deutschen Theologie usw . 1301 .

' ) vgl . Hegler , S . 82 : „ dieses Reich ist , wo Vergebung der Zünde ist . Es
ist den Sündern verheißen ." S . 89 ( Christi Triumph über die Sünde ) . Dabei ist
allerdings die Idee von der Überlistung des Teufels ( 86 . 89 ) barock . Auch ihm
ist der Glaube das Hauptstück , das uns die Gnade verschafft (87 ) , doch wird er
sofort umgesetzt in die Forderung , mit Christo zu leiden ( 84 ) , vgl . 87 : Glaube
und Rreuz die Mittel der Rechtfertigung .

- ) 83 : an die Genugtuung glauben heißt nicht „ die Hände in den Busen
stecken " . „ Kber was Thristus für uns getan hat , muß er auch in uns tun " ( 89 ) .
vgl . die Polemik gegen die prädikanten , 88 .

5) „und wirft uns auf einen Haufen zu einem Rüchen , daß er das wieder
neu formiere und nach seinem Willen bilde und gottsörmig mache " (88 ) .

«) 83 . 87 . 88 .
' ) 83 : „ vielmehr wie Thristus als das Haupt genug gethan hat , muß er

auch in allen Gliedmaßen leiden und genug thun " , vgl . 84 .
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begraben wird . ' ) Ein wichtiges Moment in der Franckschen Ge¬
dankenwelt ist weiter seine Verhältnisbestimmung von Wort und
Geist . Das Reich Gottes in uns ist nichts anderes als das innerliche
Wort , das im Grunde zu uns spricht , es ist das ewige Einsließen in
uns , das in der Gelassenheit zu uns kommt , wenn der Mensch in
Furcht und Beben steht . ^) Dieser mystische Spiritualismus wird
kirchenlos: das Reich Gottes hat keine Statt , Grt , Regel oder Sekte ,
es steht im Gegensatz gegen alles äußere Kirchentum . ^) Die Gemein¬
schaft der heiligen ist eine rein geistige , unsichtbare Größe , die in
Widerspruch steht zu allem kirchlich gebundenen Christentums ) So
wird Franck zum Propheten des rücksichtslosenIndividualismus , der
alle Gemeindebildung verschmäht und nur als geistiger Eremit für
seine Gedanken wirbt . Manches von seinen Ideen finden wir wieder
im reinen Subjektivismus des (Huäkertums .

Die Täuserbewegung ist nicht so schemenhast und rein
literarisch geblieben . Sie ist die Strömung der Resormationszeit , die
in vielfacher verquickung mit äußeren Bildungen eine restlose Dar¬
stellung des Reiches Gottes aus Erden zu erreichen strebt , indem sie
zugleich die letzten Dinge herbeizuführen glaubt . Kn jener gefahr¬
vollen Stelle des Weges , wo die Reformatoren es nicht zur Weg -

' ) „Wir brauchen dabei nichts zu tun , nur zu feiern und still zu halten .
Ein Christ tut nichts denn leiden " ( 89 ) . „ Der Mensch muß erst christförmig sein ,
ehe er gottförmig werden kann , das ist : alle fleischliche Lust und Leidenschaft muß
erst inwendig in dem Grund der Seelen getötet , getauft , zertreten und begraben
sein , bevor der Morgenstern , Gottes Krt , Licht und Wesen , seine Liebe , Gottheit
und sein heiliger Geist in uns kommen mag " (88 ) . Klles Fleisch ist außerhalb
des Reiches , es gilt im Neuen Testament das Sterben und die Haut ganz aus¬
ziehen ( 86 ) .

2) 90 . Ferner 93 : „Das Sicherste ist , auf Gott zu lauschen , was er in euch
spricht in der Stille , in deinem Grund ." 109 : „ Gottes Reich ist ein ewiges Ein -
fließen in uns . " 92 : „ das innerliche Zuhören und Stillehalten des Geistes und
Herzens zu den Geist Gottes in der Stille und Schule aller Gelassenheit ." Idict . :
„ sondern in der Stille und Ruhe geht der heilige Geist der Weisheit ein , wenn
der Mensch in Furcht und Beben steht . " Der Gegensatz von Buch , äußerem Wort
und — Geist 91 . 92 f . 94 . vgl . Maroni er , Het inwendig rooord , S . 79 ff .

-) 96 .
4) Das Reich ist die Gemeinschaft der Heiligen : 83 . kllle Christen sind ein

Leib : 110 . vas Reich Thristi im Widerspruch gegen die Rirche : 117 . vgl . Hegler ,
Geist und Schrift , S . 7 , 253 . Andere Reichsgedanken , die Franck zum Ausdruck
bringt , sind diese : das Reich Gottes steht im Gegensatz zu Weltwesen , Vernunft
und fleischlicher Herrschaft ( 84f . 90 ) . Ts macht uns zu Herren aller Dinge ( 91 ) .
<ts ist ewig , hat keinen Platz noch Maß (8Sf . ) . Gegen den Thiliasmus 97 f .
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Weisung , sondern nur zum kategorischen Nein brachten , bei der chili -
astischen Frage , kommt die Täuferbewegung zu Fall .

Die eschatologischen Neigungen finden wir schon bei Martin
Tellarius , einem Gegner der Kindertaufe . Lei ihm fördert der
Gesichtspunkt der tätigen Wirksamkeit Gottes , die von der Erwählung
des Gläubigen bis zur Vollendung eine Offenbarung der Werke
Gottes ist , das hinstreben auf das Endziel / ) Das Interesse für das
Zukunftsbild der biblischen prophetie mit ihrer Weissagungsfülle ist
bei ihm groß . Besonders hervorgehoben wird die Verkündigung des
Evangeliums unter den Heiden und die endliche Rettung von ganz
Israel . Durch Israel und die Heiden wird das Reich in die Iveite
getragen . Ein kräftiger Hoffnungsgeist atmet in seinem Büchlein .

Durch diesen Einfluß ist lvolfgang Tapito der ausgesprochenste
Eschatologe unter den Reformatoren geworden. Er teilt in seinem
hoseakommentar 2) die Iveltzeit ein in drei Perioden : 1 . die erste
Verkündigung in der Apostelzeit , 2 . die Zeit des Kntichristen , 3 . das
vollendete Gottesreich auf Erden nach des Kntichristen Sturz . Auch
er beschäftigt sich besonders mit Israel , an dessen endgültige Errettung
als Volk er glaubt / ) Sein Thiliasmus , der ein vollendetes , geistlich
bestimmtes Reich Gottes auf Erden annimmt , in dem gleichwohl die
prophetischen Weissagungen vom Frieden und von der Fruchtbarkeit
sich erfüllen und in dem die Juden eine hervorragende Stellung ein¬
nehmen werden , — sind von allen Reformatoren verworfen worden / )

Kuch Eoelius Secundus Eurio , °) der sich mit Tellarius
über den Plan seines Werkes beräth ) diskutiert im Zusammenhang

vs opsribus vsi , 1527 , p . 79 » sagt er : Klle , die in den Zeitaltern seit
Anfang der Welt vor Gott wandelten , waren im rsZnum .

y In » ossam , 1S23 , x>. 78 " .
2) p . 79 „ Israel illuminaditur in sxtrsino tsmpors " p . 79 ». Die Ver¬

heißungen für Israels Zukunft p . 74 » : „ I 'amstsi tlnaasi tsmpors rsvslati
Lnristi tsrram Huohus Lnanansain ouin summa tranyuillitats ooeupabnnt ."
p . 269 » : . . . huoä Israel Lnristo rsAS psrksets rsvslato , tsrram suam libsre
possiäekit , enrn maZno svlsnclorö . " Übrigens werden nicht die Iuden , sondern
die Zentss die Mauern Jerusalems bauen (54 . 55 ) .

4) Sein Thiliasmus ist nicht nur spiritualistisch , vgl . in Hossain p . 63 » :
„Hase nos eum «luäasis eorporaliter . . . exspsetamus ." Das rs ^ num Zlorias
ist sowohl spiriwals wie oarnals p . 78 » » . 79 » . 115 » . 59 » . 55 » » . 177 » 274 » ff .
Seine Empfehlung der Schrift von Tellarius , Os opsribus vsi : p . 53 ». 74 ». 284 .
vgl . Heberle , Z . f . h . TH . 1857 . S . 285 ff .

5) Os smplitu6ins beati rs ^ni Osi . 1614 .
°) vgl . Glnmpia Fulvia Morata , Ovsra , p . 302 (Taelius S . T . Lpist . Ub . I ) .
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mit dem Reich eine Frage eschatologischerArt , nämlich wie groß die
Zahl derer sei , die selig werden . Der Grundgedanke ist , daß durch
die Liebe Gottes eine größere Anzahl zur Seligkeit als zur Ver¬
dammnis gelangen werde . ' ) Diese seine universalistischeTendenz und
auch sein Kirchenbegriff ^ er nennt die Kirche den christlichen Staat —
sind humanistisch - katholisch beeinflußt , aber er gehört doch gleichfalls
zu dieser Gruppe . ^) Auch er erhofft eine baldige Bekehrung der
Juden .

Interessant ist die Vereinigung von innerlicher Kuffassung des
Reiches und von Thiliasmus bei Michael Servet . Ihn hat im
Zusammenhang mit Taufe und Wiedergeburt die Frage stark be¬
schäftigt , wann der Mensch ins Reich Gottes eingeht . ^) Aber während
er aus der einen Seite vom geistlichen Reich in uns spricht/ ) besaßt
er sich aus der andern mit Apokalyptik . Er rechnet die 1260 pro¬
phetischen Jahre von Kaiser Konstantin und Sylvester an und er¬
wartet darum in Bälde die in den Himmel entrückte Kirche Thristi
und den Knsang des tausendjährigen Reiches . Aber sein Thiliasmus ,
den er gegen die Reformatoren vertritt , ist nicht grob sinnlicher Art .
Er schaut aus nach der endgültigen Besiegung des Antichrists und
nach der reinen Kirche , die sich in uns befinden wird und die nicht
mit fleischlichenWaffen ausgerichtet werden soll . Der Kirche des
Millenniums werden übrigens auch Böse beigemischt sein . ^)

Zeigt schon diese Reihe von Venkern , die den Täuserkreisen
nahestehn , eine Mischung von Resormatorischem, Mystischem und
humanistischem , so gewahren wir bei den eigentlichen Täufern eine
noch größere Buntscheckigkeit . Der mystische und asketisch - gesetzliche
Zug begegnet uns da neben dem enthusiastischen und prophetisch -
apokalyptischen . Die Reichsausfassung eines Hans venck , die aus
Erfahrung der heimlichen Werke Gottes ausgeht und endlich damit
Ernst machen will , daß das Reich Gottes in uns ist , das heißt , daß
Gottes Wille allein in uns regiert und unser Wille zerbrochen wird ,
ist noch kein schwärmerischer Thiliasmus . °) Aber die aufs Eschato -

-) p . 15 f . -) p . 5 , 19 . 121 .
Talvin , Ksknt . srror . Lsrvsti , Op . 8 , 482 k . 485 .
vs justioia i-SAni Lkristi , eap . IV . Ksstitutio p . 367 ff .

°) Rsstirutio p . 664ff . : „ Li ^ na ssx ^ inta rsZni antiekristi st rsvswtio
eins , mm nune prassens " ; vgl . Trechsel , Die protestantischen Kntitrinitarier ,
I , S . 123 .

°) Hanns venck , vom Gesatz Gottes , Vorrede S . 2 : „Um der göttlichen
Vereinigung willen muß man menschliche Zertrennung auf sich nehmen , um die



logische gerichtete Stimmung meldet sich schon an bei venck und
Hetzer , die sich gleichfalls viel mit der Bekehrung der Juden be¬
schäftigen / ) Bei Hans Hut finden wir dann bereits die Übergänge
zum späteren Täusertum : Verkündigung des herannahenden tausend¬
jährigen Reiches , preis der Gütergemeinschaft, das Ideal der Ver¬
nichtung der Gottlosen durch die heiligen , die Bestimmung des Zeit¬
punktes der Wiederkunft Christi / ) Der Geist aber , der zur eschato -
logischen Aktion führt und die letzten Münsterer Extreme ermöglicht ,
ist Melchior Hof mann mit seinem ungestümen Drang , durch
rücksichtsloseshandeln den herrschastszustand des Reiches Thristi im
neuen Jerusalem aus Erden herauszuführen / )

Fragen wir nach denjenigen Hauptgesichtspunkten der Täufer in
ihrer Anschauung vom Reich Gottes , die sich für die Gesamtbewegung
als typisch herausheben . Zuerst ist zu nennen die einmütige Ab¬
lehnung der bestehenden Kirchen , die Forderung einer sichtbaren , vom
Staate unabhängigen , wahren und reinen Gemeinde Ehristi , deren
Normen nur die Gesetze des Evangeliums , besonders der Bergpredigt

heimlichen Werke Gottes zu erfahren . S . 13 : „wer das reych Gottes in jm er¬
kennet / der lasset es auch regieren ." S . 26 : „ auf das Gottes will allain geschehe /
er selbs allain regiere / sein nam allain gehailigt werd / vnd vnser will zer¬
brochen / der sünde gewalt zerstöret " . . . . Ferner : was geredt sey / das die
Schrifft sagt / Gott thue vnd mache guts vnd böses . 1526 (Züricher Bibl .) , auf
der 11 . Seite : „Das Reich Gottes ist in euch / sagt die warhait / wer außerhalb
sein selb darausf lüget vnd wartet / dem kompt es nit . " vgl . auch Zur Linden ,
Melchior hofmann , S . 218 . Maronier , a . a . <v . S . 35 ff .

Zu Oenck vgl . Gerbert , Geschichte der Straßburger Sektenbewegung ,
S . 78 .

°) vgl . Wiedertäufer Artikel vom Zahr 1527 , zusammengestellt nach den Be¬
kenntnissen der 1527 — 23 in der Stadt Steyer verhörten Wiedertäufer aus der
Bruderschaft des Hans Hut bei Loserth , hubmaier , S . 209 : „ Der Jüngste Tag
khumb gewißlich in 42 Monaten , etlich sagen in 3 Monaten , etlich sagen zwischen
Gstern vnnd phingsten schierst , als dann werde die gemaind gottes mit Tristo
Regieren auf erden fünf monat , vnnd die gotlosen überwinden vnnd straffen .
Darnach wirdt Tristus seinem vater das Regiment übergeben usw . Ferner :
Zur Linden , a . a . <v . S . 213 — 216 . L . Reller , Geschichte der Wieder¬
täufer , S . 46 .

°) vgl . von ihm : „ An de gelöfigen vorsambling inn Liflant " , 1526 . vas
XII . Capitel des Propheten vanielis ausgelegt , 1526 . Außlegung der heimlichen
Offenbarung Zoannis , 1536 . Besonders das letzte Buch gibt ein umfassendes
Bild seiner Gedanken . Über die in ihr enthaltene kirchengeschichtliche Auslegung
der Dffenbarung siehe Zur Linden , Melchior hofmann , S . 190 ff . Die 1000
Zahre der Apokalypse gehören für ihn der Vergangenheit an . 200 f .
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und der Zustand der urchristlichen Gemeinde sein soll . !) ihr
dürfen nur solche gehören , die sich durch Buße und Änderung ihres
Lebens bekehrt haben und in den Früchten Gottes lebend ) Diese
Ausrichtung der wahren Gemeinde aus Erden nennt Bernhard
Roth mann , der Theoretiker der Münsterer Irrungen , Restitution des
Reiches Thristi . ^) Ihr Kennzeichen ist vor allem auch die Erneuerung
des Bundeszeichens . Wenn dieser rechte Eingang in die heilige
Kirche geöffnet ist , dann wird auch das Reich Gottes aufgetaut )

Das Zweite ist die Stellung zum Staat . Gewalt und Zwangs¬
recht des Staates , obrigkeitliche Amter , Waffendienst , Eid , Zehnten ,
Zinsen , alles , was wie die Besoldung der Pfarrers das weltliche
Regiment mit der christlichenKirche vermischt , widerstrebt dem Reiche
Gottes . 6) Weiter wird vor allem der Kommunismus als eine Ord¬
nung dieses Reiches vertreten , die zu dessen Restitution gehört . ^)
Mehr ephemerer Art ist es , wenn in Münster mit alttestamentlicher
Begründung eine polygamische Ehesitte geschaffen wird , die gleichfalls
zu dieser Restitution gehören soll . ^) Die letzte Phase der Bewegung
aber ist besonders getragen von der Stimmung der Rache , von dem

' ) Besonders lehrreich für den Gegensatz des täuferischen und reformatorischen
Rirchenbegriffs ist die Diskussion zwischen Iwingli und den Täufern bei E . Egli ,
Die Züricher Wiedertäufer . Ferner aus späterer Zeit die Eingabe des Burgdorfer
Kapitels bei Müller , Geschichte der Bernischen Täufer , S . IM : „ Ihre Gemeind
seie die rechte , wahre und reine Gemeind Thristi , die kleine Herd , deren das
Reich beschieden und außer derselben könne niemand selig werden . "

2) vgl . Rothmann , Bekenntnisse van beyden Sacramenten bei Oetmer und
Rrumbholtz , S . 27 : „ nadem de hnllige Rercke is eqne versamlinge unde gemein -
schup der christgeloevigen , welche in den fruchten Gades leven , derhalven sal
nummant in sodainer vergaderinge unde geselschup togelaten werden , eth sr, dan ,
he sy also gesqnnet , dat he soelken geloven bekenne unde ock uithwendich mit
den werken bewyse . "

2) Rothmann , Restitution , S . 48 : van der Hillige Rercken offte gemeinte
Thristi .

^) Rothmann , Bekenntnisse van beyden Sacr . , S . 27 : „Klsus is nu de doepe
evn doer unde inganck in de hillige Rerke , unde is gewislick dit dat enge
poertken . . . in dat rijck der hemmel " . vgl . S . 28 : „ durch de rechte porte
thom ryke Thristi " .

°) vgl . Burckhardt , Die Basler Täufer , 5 . 81 . 83 .
°) vgl . z . B . Müller , Geschichte der Bernischen Täufer , S . 48 . wappler ,

Die Täuferbewegung in Thüringen , S . 152 . 173 . 176 : Die Gbrigkeit ist der Bund
pilati wider Thristus .

' ) Roth mann , Restitution , S . 70 f .
°) S . 75 — 91 .

Schrenk , Coccejus , II , S. 1 ?
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Gedanken des Kampfes der heiligen gegen die Gottlosen / ) Mit
Gewalt muß Thristi Herrschaft aus Erden ausgerichtet werden , das
ist der Hauptinhalt all der abstrusen phantastik der täuserischen
Spätzeit in Münster . Roth mann hat in seinem Büchlein von der
Restitution die ausführliche Begründung dieser Hoffnungen gegeben .
Bisher habe man nur verstanden , daß Thristus durch sein Kreuz zur
Herrlichkeit eingegangen sei , aber nicht , daß er hier auf Erden sein
Reich wolle ausrichten , nachdem er zuvor alle Seinde umgebracht.
Man habe das Reich Thristi , von dem die ganze Schrift zeuge , auf
den jüngsten Tag und aus das Reich der Himmel danach bezogen .
Kber nachdem Thristus sein Reich geistlich angefangen habe , wolle
er jetzt ein irdisches Reich über die ganze Erde aufrichten , das nicht
mehr unter dem Kreuz , sondern in voller Kraft und Herrlichkeit stehe .
Solches ist jetzt zu erwarten , die heiligen sollen es herausführen / )
Ms die zwölf Altesten der Gemeinde Thristi in der heiligen Stadt
Münster 1534 ein Manifest an ihre Belagerer sandten , da haben sie
all ihr Trachten zusammengefaßt in die Worte : „ Gott weiß , daß wir
nichts anderes suchen und wünschen , als das Reich Thristi . " ^

Damit beschließen wir unsere hinweise auf die im Reformations¬
zeitalter wirksamen Gedanken über ?as Reich Gottes . In der nach -
schöpserischen Zeit konsolidieren sich diese Ideen in kirchlichenBildungen
und Gruppen . Es begegnen uns da :

1 . die protestantischen Staatskirchen aus lutherischem und zwing -
lischem Kirchengebiet , welche die resormatorischen Ideen ihrer Gründer
widerspiegeln.

2 . In den calvinischen Kirchengebieten finden wir einerseits die
Genfer Sonderbildung , andererseits sehen wir , wie die vielseitig
wirksamen Momente des calvinischen Reichs - und Kirchenbegriffs in
mannigfaltiger Abstufung bis zu den puritanischen Freikirchen hin
Gestalt gewinnen .

3 . Weiter treffen wir spärliche Reste täuferischer Gemeinschaften
mennonitischer und huterischer Gbseroanz.

4 . Die spiritualistischen Gedanken setzen sich fort bei einzelnen
religiösen Sonderlingen mit Schwenckseldtischem und Franckschem
Gepräge .

' ) Rothmann , „van der wrake " bei Bouterroek , 8 . 345 ff .
->) Restitution , S . 92ff . vgl . lvappler , a . a . <v . 5 . 245f . : in kurzer Zeit

wird Thristus auf Erden ein zeitlich Reich ansahen .
-) vgl . Rembert a . a . <v . , S . 557 .



— 179 -

5 . Die Erasmische Richtung wird konserviert in Schulmeinungen,
wie sie z . V . Episcopius zeigt .

6 . Daneben finden wir einzelne , nicht mehr spezifisch kirchliche
Kreise , in denen die naturrechtlichen Anschauungen des Spätmittel¬
alters weiter wirksam sind und sich mit neuen rationalistischen Im¬
pulsen verbinden , lvas z . B . in hobbes von Gedanken über das
Reich Gottes lebendig wird , ist , wie gezeigt werden wird , nicht ohne
die Verbindung mit dieser Vergangenheit denkbar .

Im Folgenden soll uns Joh . Toccejus weiter beschäftigen , lvir
werden sehen , daß er Talvinisches und Täuferisches verschmelzt . Aber
damit ist seine Bedeutung noch nicht hinreichend gekennzeichnet . Er
ist in seiner Gottesreichlehre von solcher Eigenart , daß seine Gedanken
es verdienen , aus ihrem eigenen großen Zusammenhang erhoben und
vorgeführt zu werden .

Doch zuvor erscheint es nicht überflüssig, noch zwei besondere
Erscheinungen des 17 . Jahrhunderts zu besprechen , Episcopius und
hobbes . Lei beiden könnte man vermuten , was bei hobbes auch
geschehen ist , daß sie Toccejus zu seinen Gedanken angeregt haben .

4 . Aus dem Jahrhundert des Toccejus :
Episcopius ( humanistische Nachwirkungen ) und hobbes

( staatsrechtlichbestimmte Neubildungen ) .
Es ist bisher nicht beachtet worden , daß Toccejus berühmter

? aneMl -ieus cls re ^ no vei ein Seitenstück hat , das wenigstens in
negativem Sinne Einfluß aus seine Gestaltung geübt haben könnte .
An derselben Universität Leiden hatte 48 Jahre zuvor beim Antritt
seines Lehramtes Episcopius am 23 . Februar 1612 gesprochen
„ vs optima i-ö ^ ni Lkristi ^ S3U exti -uetions " . ^ Die vergleichung
ist sehr lehrreich . Sie zeigt bei Episcopius im Gegensatz zu Toccejus
eine moralisierende Tendenz , völliges Absehen vom heilsgeschichtlichen ,
aber auch einen Gegensatz gegen die antirömische Betrachtung und
eine Befürwortung der Toleranz der theologischen Richtungen .

Er geht aus vom dreifachen Amt Thristi . Er verneint , daß das
Reich sofort nach dem Fall und dem Eintritt der Sünde in die Welt
ausgerichtet ward . Alles , was dem Reiche Gottes vorausgeht , ist
Dämmerung und Zwielicht , die Zeit der Morgenröte , in der erst die

-) Episcopius , Opera II ^ , p . S86ff .
12 *
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undeutlichen Umrisse erscheinen . Zunächst handelt er von der Natur
des Reiches . Er meint nicht das Universalreich, das Christus ver¬
möge seiner göttlichen Natur mit dem Vater und dem heiligen Geist
gemeinsam hat , wodurch er Himmel , Erde und alles , was darinnen
ist , bewahrt , erhält und lenkt . Er will auch nicht reden von dem
Reich des verherrlichten im Himmel , zu dem er nach der Reinigung
der Sünder zur Rechten des Vaters erhöht ist . Dieses besteht und
kann nicht mehr ausgerichtet , befestigt und ausgebreitet werden . Er
will vielmehr handeln von dem Reich , das aus Erden unter den
Menschen von dem Mittler Thristus durch seinen Geist und sein Wort
ausgerichtet wird . ? n ihm werden wir , abgesondert vom animalischen ,
sündlichen Lebensstand, durch den Glauben zum Gehorsam gegen den
göttlichen Willen hingewandt , leben und herrschen über Sünde , Welt
und Fleisch ^ soweit das bei unserer Schwachheit möglich ist —
dienen Gott und seinem Thristus im neuen Wesen des Geistes . Wenn
es auch klar ist , daß diese heiligenden Wirkungen vom erhöhten
Thristus ausgehen , so fehlt doch jede Ausführung über eine ziel¬
bewußt vorwärts drängende Geschichte , die das Regiment Thristi vom
Himmel her auswirkt . Episcopius verharrt bei einer gewissermaßen
zuständlichen , innerlich geistigen Wirkung in den Menschen , und das
ist ihm das Reich Thristi . Die Gläubigen , so führt er weiter aus ,
bilden einen mystischen Leib mit Thristus . Alles in diesem Reiche
ist spiritueller Art . Der König ist geistlich und himmlisch , so auch
seine Handlungen und Gesetze / ) Dann redet er von der Art und
Weise der Ausbreitung des Reiches und entfaltet dies nach drei
Seiten : Es werden gewirkt Wahrheit , Gerechtigkeit , Frieden , bezogen
aus Intellekt , Willen und Affekte . In diesen Linien geht die Aus¬
richtung der Herrschaft vor sich . Bei dieser Gelegenheit äußert er sich
polemisch gegen die rein negative Behandlung Roms . Zur Aufrichtung
des Reiches Thristi genügt nicht die äestruetic » ^ ntieki -isti . viel¬
mehr muß 1 . die Wahrheit ausgerichtet werden durch das Wort
Gottes ^ alle müssen gleichmäßig daran teil haben . 2 . Die Ge¬
rechtigkeit ist notwendig , d . h . die Rechtbeschaffenheit des Lebens ,
indem dieses nach dem Willen Gottes und seines Sohnes eingerichtet
werden muß und alle Tätigkeit so zu ordnen ist , daß jedem sein
Recht wird : Gott , dem Menschen und dem Nächsten . Das ist das
Gegenteil der Eigenliebe, dem Ursprung alles Übels . 3 . Unter dem

' ) In der Hervorhebung des spirituellen Moments ist auch Krminius stark ,
vgl . Dispuwtionss , p . 171 .
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Eindruck der kirchlichen Streitigkeiten wird ein besonders starker
Nachdruck gelegt auf die friedvolle Gemeinschaft der Geister .
Das Reich Gottes ist ein Reich der Eintracht , vor dem Epilog
wendet sich Episcopius an die , welche der heilige Geist zu Bischöfen ,
Hirten und Lehrern des Reiches Thristi eingesetzt hat . hier begegnet
auch jene naive Gleichsetzung von Reich Gottes und anstaltlicher
Kirche , wie sie uns selbst bei Vutzer entgegentrat . — Wir sehen , hier
ist nichts mehr als eine Erneuerung von Erasmus , dessen Nach¬
wirkungen in den Niederlanden fortlebten und schließlich zu einer
kirchlichen Konsolidierung im Remonstrantentum führten . Obwohl
Episcopius noch reichlich zehrt von der biblischen Begründung des
Königtums Thristi , zeigt sich doch bei ihm vorwiegend jene ver¬
geistigung und Moralisierung des Gottesreichgedankens, die später in
der Zeit des deutschen philosophischen Idealismus ihren Höhepunkt
erreichen sollte . Daß Toccejus diesem moralisierenden Gottesreich -
begriff ganz fern steht , wird jeder zugeben , wenn er diesen selbst
näher gewürdigt hat .

Die zweite der Zeit des Toccejus näherstehende Erscheinung , mit
der wir diesen Abschnitt beschließen wollen , ist die eigenartige Auf¬
fassung der Reichsgedanken, wie sie sich in hob des darstellt . Auf
ihn hat schon Diestel ^) am Schluß seiner Studien zur Föderal¬
theologie hingewiesen und Joh . lveiß ^) hat wenigstens vermutet ,
daß Toccejus in der Annahme des schöpsungsmäßigen Reiches von
hobbes abhängig sei . Ich glaube , daß der Sachverhalt deutlich
werden wird , wie sich hier vielmehr naturrechtliche Anschauungen des
Spätmittelalters , die der Altprotestantismus niemals hat fallen lassen
und die sich auch im schottischen und englischen Protestantismus
finden , einen Ausdruck geschaffen haben . Freilich ist die besondere
Form dieser Gedanken kaum zustande gekommen ohne gleichzeitige
Säkularisierung puritanischer Ideen und mitwirkende Einflüsse der
Föderaltheologie vor Toccejus . Gern lege ich diese hobbesschen Ge¬
dankenreihen , welche zu weiteren Studien vielleicht Anregung geben
können , hier ausführlich vor , wenn sie vielleicht auch in unserm Zu¬
sammenhang wie ein erratischer Vlock anmuten mögen .

lvir haben als eine Eigentümlichkeit der Theologie des Glevianus
die Verbindung von Bund und Reich festgestellt , die uns bei Toccejus ,
der durch Martini mit der herborner Theologie zusammenhängt , in

-) s . 276 . 2) Idee des Reiches Gottes , s . 65 .
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noch ausgeprägterer Weise begegnet . Nun zeigt uns aber Thomas
Hobbes dieselbe überraschend ausgebildete Synthese von kirl ^ äome
und eovenant . Freilich ist der Ausgangspunkt ein ganz anderer .
Hobbes ist Staatsphilosoph und sein eovenant steht im Zusammen¬
hang mit den naturrechtlichen Ideen über den Vertrag , wie sie ein
Bodinus , Althusius , Hugo Grotius mit ihm von Gccam , Marsilius
von padua , Gerson und Nikolaus von Rues zur Weiterbildung über¬
nommen hatten . Der Staatsvertrag hebt nach Hobbes den Natur¬
zustand aus , der ein Krieg aller gegen alle ist . Indem die Bürger
eine Versammlung oder den Souverän zum Mandatar des nationalen
Willens machen , wird die staatliche (Ordnung konstituiert . Der
Souverän repräsentiert die Gesamtheit der Bürger . Ihm sind alle
einzelnen verpflichtet . In bezug auf die Staatsform bleibt Hobbes
elastisch . Zunächst verteidigt er die Monarchie , den legitimistischen
Royalismus der Stuarts , darum muß er nach Frankreich fliehen .
Kber er paßt sich auch später der puritanischen Republik an , wenn
er auch der absoluten Monarchie dauernd zuneigt . <vb es nun die
monarchischePerson ist oder eine konstitutionelle Versammlung : „ tbs
sovsi -aiAn riAbt arisetk trom pact " das ist das Fundament
seiner Staatstheoried )

In seiner Staatsphilosophie nimmt die Rirchenvolitik einen
wichtigen Raum ein . Sie veranlaßt ihn auch , die Begriffe Gottes¬
reich und Vertrag nach ihrem religiösen Sinn genauer zu untersuchen .
Jedoch ist dabei Ausgangspunkt und Motiv streng zu beobachten .
Er kommt von den bürgerlichen Pflichten aus die Religion zu sprechen .
Es soll untersucht werden , ob die Gebote der Staatsgewalt mit den
Gesetzen Gottes übereinstimmend ) Alles steht von Anfang bis zu
Ende im Dienst des Staatsgedankens . Seine Tendenz aber ist eine
antiklerikale , besonders eine antirömische . Er will keine Kirche , die
im Staat ein eigenes Recht darstellt . Darum geht er aus aus eine
absolute Souveränität des Staates auch in kirchlichen Dingen . Aus

Den Leviathan zitiere ich nach der neuen Cambridger Ausgabe . Damit
verglich ich die holländischen Ausgaben , besonders Opera pnilosopnics , Amsterdam
1668 . vs Livs ist angeführt nach der Amsterdamer Ausgabe , 1669 . I^svLatnsn
S . 260 ; vgl . Toennies , Thomas Hobbes . 5

2) vs Oivs 15 , 1 . l^svistnan L . 258 : „ stiere wants onsl ^ , kor tns sntirs
knovvlsä ^ s ok civill 6ut ^ , to kno ^v vtiat are tnoss 1sws8 ok (Zo6 . ? or
vitnout tkat , g, man knovvs not , vvnen ns is eoinirmnäsck anz? tkinZ tns
eivill povvsr , vnstnsr it ds eontrsr ^ to tns lav ok (Zock , or not . . .
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diesem Grunde bekämpft er jede Reichsidee , die dem Reich Gottes in
dieser lvelt eine auch dem Staat gegenüber unabhängige Macht
sichern will , lvo er Theologisches bringt , da tut er es mit der
Absicht , die Selbständigkeit der Kirche zu dämpfend ) Der Staat ist
souverän auch der Kirche gegenüber. Der Staat christlicherMenschen
und die Kirche sind durchaus ein und dasselbe , nur nach verschiedenen
Seiten betrachtet / ) Die Kirche als mystischer Leib ist nur eine
Möglichkeit im Diesseits , ihre Vollendung kommt erst fürs Jenseits
in Betrachts ) Sogar die Auslegung der Schrift in der christlichen
Kirche soll unter der Autorität der höchsten Staatsgewalt geschehen / )
Den Fürsten kann die Kirche nicht exkommunizieren/ ) In weltlichen
und geistlichen Dingen hat man dem Fürsten zu gehorchen , selbst
unter der Gefahr des Martyriums / )

Im Dienst dieser Ziele stehen nun auch die ganzen Ausführungen
über Reich und Vertrag , hobbes unterscheidet ein zweifaches Reich :
das natürliche und das prophetische . Das erste wird eigentlich nur
metaphorisch ein Reich genannt , denn zum Regieren gehören eigentlich
Befehle , Verheißungen , Drohungen / ) In dem ersteren wirkt Gott
aus alle , die seine Vorsehung anerkennen , „ dv tke naturall äiewtes
ok ri ^ kt i-sason . " Die Gesetze im Naturreich sind die Gebote der
Vernunft / ) Im Reich der Natur kommt Gottes herrschermacht von
seiner unwiderstehlichen Gewalt / ) Das Recht zu Gottes herrscher¬
macht stammt aus der Natur , ohne Vermittlung eines Vertrages / ")
von einem solchen ist im Reich der Natur noch nicht die Rede . Die
Pflicht , zu gehorchen , folgt im natürlichen Reich aus der Schwachheit
des Menschen . " ) hobbes stellt dann die Regeln für eine Gottes¬
verehrung der Vernunft aus , die im natürlichen Reich zu gelten hat .
Solchen Gottesdienst hat der Souverän vorzuschreiben , dem die Bürger
die Bestimmung über den Gottesdienst übertragen / ^) So ist hobbes
für das natürliche Reich mit seinem staatsrechtlichen Motiv ans Ziel

vgl . E . Hirsch , Die Reichgottesbegriffe des neueren europäischen
Denkens , S . 8 .

-) vs Live 17 . 21 . 28 Nn . -) 17 , 22 . 17 , 27 . ^ zg .
°) 18 , 13 . ' ) I. sv . 253 f . °) Liv . 15 , 7 . 8 .
») I. sv . 258 f . 260 . Liv . 15 , 4 . 5 .

Itis riZIit ok Kocts soverai ^ ntv as Zrounäeil onslv oa nature , I^sv . 261 .
" ) Oiv . 15 , 7 .

Liv . 15 , 8 ff . I. sv . S . 264 ff . 266 : „ ä ,nä tksre ars tks Iswss ok tkat
üivins vorskip , viek naturell rsason äietatstk to private insu ."
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gelangt : für Moral und Gottesverehrung ist der Staat die bestimmende
Instanz .

wie ist es aber beim „ anderen Reiche " , dem prophetischen ? In
diesem regiert Gott durch das prophetische Wort und hat es zu tun
mit einem besonderen Volk und bestimmten , auserwählten Menschen
( Juden , Christen ) , denen er Gesetze gibt ? ) hier ist nun zu unter¬
scheiden das Reich Gottes im Alten und Neuen Testament . Dieses
Reich gründet sich aus einen Vertrag , der Gehorsam wird da nicht
nur von der natürlichen Vernunft geboten , sondern durch den Vertrag
bestimmt . Schon zu Ansang der lvelt hat Gott nicht bloß in natür¬
licher Weise , sondern auch durch Vertrag über Adam und Gva ge¬
herrscht . Jedoch ist jener Vertrag gleich damals ungültig geworden
und ward später nicht wieder erneuert , so daß also der Ursprung des
Reiches Gottes daraus nicht abgeleitet werden kann . So regierte
Gott auch über Noah und seine Samilie , das Reich Gottes bestand
damals in dieser achtköpfigen Familie ? ) Das vertragsmäßige Reich
nimmt aber eigentlich erst seinen Ansang bei Abraham ? ) hier be¬
gegnet uns nun die betonte Anwendung des Begriffes eovenant und
zwar in fester Verknüpfung mit Icinssäoine ok 606 / ) Schon bei
Abraham läßt sich sprechen vom Königreich , wenn auch der Ausdruck
erst am Sinai gebraucht wird . Die Sache ist dieselbe wie beim
eovenant : an Institution dz^ pact , c>k (? o6s ^) peculiar soveraiAnt ^
0V6I- tns seeä c>k ^ branain . Dieser gelobt zu gehorchen , Gott ver¬
spricht ihm Kanaan , als Zeichen des Bundes wird die Veschneidung
eingesetzt . Das ist der Alte Bund oder Testament ? ) Die Gesetze
aber sind keine anderen als die natürlichen , von der Vernunft ge¬
botenen ? ) Dieser Vertrag wird mit Jsaak und Jakob erneuert und
wird dann am Sinai zum „ priesterlichen Königreich " ? ) Erst von da
an beginnt das eigentliche Reich Gottes . So wird also das Recht
zum Königreich durch Vertrag begründet . Die zehn Gebote , die
Rechts - und Zeremonialgesetze , die politischen , juridischen und gottes¬
dienstlichen Verordnungen sind Gesetze des Königreiches ? ) Mose ist ,

-) I. SV . s . 259 . c?iv . 15 , 4 . -) Liv . 16 . 2 . I . SV . s . 297 .
°) <üiv . 16 , 1 . I. sv . S . 297 : „ eontraet dstwssn Qc>6 anä ^ dratiÄin , ' bv

nmick ^ drakain odligstk kimsslk , anä kis postsritv , in s psouliar msnner
to ds sudjsot to Qoüs positive lav .

4) tks kirst in tdö kinAÜoms 0 k <Z 0 6 dv eovönsnt , was ^ di-akain .
? or vitk Kim v?ÄS tns eovsnant kirst maäs . I^sv . S . 343 .

°) I. sv . S . 298 . °) S . 297 .
Oiv . 16 , 3 . «) 16 , 8 . «) 16 , 9 . 10 .
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solange er lebt , der alleinige Ausleger des Gesetzes und verkündiger
von Gottes Wort . !) von Mose geht die Auslegung des Gesetzes
über aus den Hohenpriester ( Gleazar und Josua ) , der zugleich un¬
umschränkter König unter Gott ist . Es ist also die höchste königliche
Gewalt und das Recht , Gottes Wort auszulegen , in einer Person
vereinigt ? ) So bleibt es bis aus Saul . Gott gibt dem verlangen
Israels nach einem König nach . Israel aber verwirst dadurch die
Herrschaft Gottes oder des Priesters , durch den Gott regierte . Neben
die verfassungsmäßig fortbestehende hohepriesterliche Gewalt tritt jetzt
das prophetentum ? ) Die weltliche Gewalt aber , die Rechtsprechung
und Auslegung der Gesetze , geht auf die Könige über ^ es kann
also die Auslegung des Wortes Gottes sehr wohl zu dem Recht der
Könige gehören ?) Nach dem Exil wird durch das erneuerte Bündnis
die Priesterherrschast so wiederhergestellt, wie sie von Josua bis Saul
bestanden hatte . Durch Priesterehrgeiz und Einmischung fremder
Fürsten ward der Staat zerrüttet . Aber auch zu dieser Zeit war das
Recht zur Auslegung von Gottes Wort in den Händen der Staats¬
gewalt ? ) Die Juden mußten im „ Reiche Gottes " den Erzvätern ,
Mose , den Hohenpriestern und Königen , d . h . ihren Fürsten , un¬
bedingten Gehorsam leisten , solange ihre Befehle nicht verrat gegen
Gottes Majestät waren ? )

Auch bei diesem Abriß der Geschichte Israels unter dem Gesichts¬
punkt des Reiches ist es ganz deutlich , worauf hobbes hinaus will .
Alles ist staatsrechtlich bestimmt . An einem rein geistigen Reichs¬
begriff , der nicht staatsrechtlich greifbar und definierbar ist , liegt ihm
nichts . Er strebt hin nach dem christlichen Staat mit einheitlicher
souveräner Gewalt . Er behauptet , daß in der Bibel das Reich
Gottes immer ein wirkliches Königreich und bürger¬
liches Gemeinwesen sei ? )

Diese Anschauung führt ihn in der Auffassung des neutestament -
lichen Gottesreiches zur — „ konsequenten Eschatologie" . Jesus Thristus
kam , um durch einen neuen Vertrag die Regierung Gottes wieder

' ) Liv . 16 , 13 . -) 16 , 14 . - ) 16 , 15 . 16 , 16 .
«) 16 . 17 . °) 16 , 13 .
' ) I . sv . 5 . 297 : „ a IcinZäoms propsrlv so namsä " . S . 331 : „ tliat

tks liinZcloms ok <Zocl is a civil oornmonvSÄltli , vksrs (Zoll kinissli is
sovsraiAn , dv vertue kirst oi tds olcl , ancl sines oi tds nsvv eovsnant ,
vksrsin de rsiZnstd dv tüs viear , or lisutsnaot , vgl . 299 , 361 .
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herzustellen , die durch Sauls Erwählung verworfen war / ) Der neue
Vertrag ist geschlossenim Namen des dreieinigen Gottes , das Reich ,
das Christus als Stellvertreter Gottes verkündigt , ist nicht sein eigenes ,
sondern das Gottes , wenn es auch Reich Thristi genannt wird / )
Aber Christus hatte während seiner Erdenzeit kein Reich in dieser
Welt / ) Sein Reich ist erst in der zukünftigen Welt zu erwarten , es
beginnt mit seiner zweiten Ankunft , mit dem Tage des Gerichts .
Wäre das Reich Gottes schon jetzt errichtet , so brauchte Thristus nicht
wiederzukommend ) Was inzwischen geschieht , das ist Vorbereitung
dieses Reiches , Zurüstung der kommenden Herrschaft durch Hinleitung
zum heil , durch Zusammenrufen der Glieder des künstigen Reichest )
In dieser lvelt ist Christo die Gewalt und Herrschast noch nicht
übertragen , die gemischte Schar der Christen ( Weizen und Unkraut )
kann noch nicht ein Königreich genannt werden / ) Zwischen Saul
und der parusie existiert kein eigentliches Reich / ) Und was ist das
staatsrechtliche Resultat dieser rein eschatologischen Auffassung des
Reiches Thristi ? Es ist der oben bereits erwähnte Gedanke von der
Souveränität der Staatsgewalt auch in geistlichen Dingen . Ruch
Thristus selbst hat ja zum halten der Gesetze gegen Moses Stuhl
und den Kaiser angehalten / ) Dieser beherrschende Gesichtspunkt in
den ganzen „ theologischen " Ausführungen darf nicht aus dem Rüge
gelassen werden . Tr richtet sich vor allem gegen die römische Auf¬
fassung , daß die Kirche das Reich Thristi aus Erden sei und der
Papst der Stellvertreter Gottes / ) Sie ist vielmehr das Reich der
Finsternis / ")

In welchem Verhältnis steht diese Gedankenwelt , die in origi¬
neller Form Reich und Vertrag in den Mittelpunkt stellt , zur Föderal¬
theologie ? Wenn auch festzustellen ist , daß eovenant bei hobbes
nicht ganz identifiziert werden kann mit dem Bunde der reformierten
Theologie , und daß die naturrechtlichen Ideen des Staatsvertrages
hier vorwiegen, so ist es doch wahrscheinlich , daß die damals bereits
in England gefestigte Föderaltheologie nicht ohne Einfluß auf das
kin ^ äome bzf eovenant des hobbes gewesen ist . Wie die West -

' ) civ . 17 , 1 . I . SV . s . 256 . -) oiv . 17 , 4 .
°) I. sv . 5 . 356 .
^) I^sv . S . 355 : „ tks kinZdoms ok Okrist is not to bsZin till tns ^ snsral

rssurrsetion " . <üiv . 17 , 5 .
b) Oiv . 17 , 6 . °) 17 , 5 .
' ) I. sv . S . 449 . °) S . 356 f . «) S . 449 f . ' ») cv . 44 . 45 .
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min st erKonfession zeigt/ ) leben zu hobbes ' Zeiten die Gedanken
des Bundes schon sehr ausgeprägt in England . Die lvestminster -
konsession aber hat diese Gedanken zweifellos aus der aus Bullinger
und Ursinus zurückgehenden Tradition . Bullinger hat aus die Väter
des puritanismus großen Einfluß geübt ^) und Ursinus ' Lxplicationes
eatsclietieas und der Heidelberger Katechismus wurden nachweislich
in der Puritanerzeit des 16 . und in der ersten Hälfte des 17 . Jahr¬
hunderts fleißig studiert . ^) Rber auch abgesehen davon war , wie wir
sahen , die Herrschaft des Bundesgedankens in der reformierten Dog -
matik damals schon gefestigt . So mag hier wohl eine Kreuzung von
Naturrecht und Föderaltheologie vorliegen . Es muß weiterer Unter¬
suchung vorbehalten bleiben , zu entscheiden , in welchem Verhältnis
hobbes ' Ideen zu dem eovenant der schottischen Reformation
stehen , das ja am Anfang der englischen Revolution wieder so be¬
deutsam hervortritt .

Die Gedanken hobbes ' über das Reich sind undenkbar ohne den
puritanismus . Wenn auch der Freidenker hobbes außerhalb steht ,
so merkt man ihm doch immer noch seine puritanische Erziehung an .
So ist z . B . sein philosophischer Determinismus in dieser Luft ge ^
wachsen . Kuch seine Betonung der Souveränität Gottes ist eine
puritanische Nachwirkung / ) Gegen Tartesius und den Deismus tritt
er ein für eine lebendige Gottesanschauung . ^) hobbes schöpft bei
aller Freigeisterei manches aus der calvinistischen Welt , und es ist ja
nicht zu verwundern , daß diese Einschläge gerade in vk Live und
im I^ viatkan stark hervortreten : die erste Schrift entsteht in den
Jahren , in denen der puritanismus mit dem Königtum kämpft , die
zweite wird versaßt , um dem versasser die Rückkehr in die republi¬
kanische Heimat zu ermöglichen . Kein Wunder , daß er sich bei

-) vgl . Rav . VII : ,M ttoä ' s eovsnant nitti man « ( E . 5 . U . Müller ,
Bekenntnisschriften , S . 558 ) .

2) vgl . Uattenbusch . RT . ->, XVI , 329 .
°) Daß die Unterscheidung des Natur - und Gnadenbundes namentlich bei den

späteren Puritanern allgemein hervortritt , hat schon H epp e , Geschichte d . p . 5 . 55
festgestellt. Iu Ursinus vgl . Lang , Heidelberger Katechismus ? besonders die vor¬
arbeiten des Ursinus und die Bemerkungen in der geschichtlichen Einleitung . Dort
auch einiges über Bullinger .

4) Gott bleibt König , ob man will oder nicht , ob man ihn leugnet oder nicht ,
er ist der Herrscher aller Dinge , der Gebote gegeben und Strafen festgesetzt hat .
Liv . 15 , 2 . I . sv . S . 258 f .

°) ciiv . 15 . 14 .
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Indepedenten und Puritanern besonderer Gunst erfreute . Mit den
Ersteren verbindet ihn der religiöse Subjektivismus , die Verwerfung
des Klerikalismus und die Betonung der Eschatologie . Ebenso konnte
Tromwell , wenn er auch andere Gedanken über das Reich Gottes hatte ,
doch diese Betonung der unbedingten Autorität der Staatsgewalt auch
in den geistlichen Dingen in seinem besonderen Sinne sich zu nutze
machen . Dagegen steht er in unversöhnlichem Gegensatz zu Rom und
ist auch ein Gegner der presbnterianer .

Daß hobbes ferner in wesentlichen Punkten auf hooker fußt ,
wird durch eine vergleichung unserer Analyse mit den gründlichen
Untersuchungen von p . Schütz über hookers „ Ok tke lavs ok
eeelesiÄZticAl polit ^ " zur Wahrscheinlichkeit erhoben . ^) Außer der
Idee des Staatsvertrages findet sich bei hobbes auch sonst vieles ,
was bereits hooker vertreten hat . Dieser hat bereits die Unter¬
scheidung der zwei Wege zur Erkenntnis der Wahrheit : 1 . den außer¬
gewöhnlichen der prophetie durch Offenbarung und 2 . den gewöhn¬
lichen ( für alle ) durch die Vernunft . Das entspricht ganz der Einteilung
bei hobbes : 1 . das natürliche , 2 . das prophetische Reich . Das ratio¬
nalistische Moment , die Berufung aus das vernunstgesetz, gibt beiden
ihren Platz in der neuentstehenden aufklärerischen Bewegung , nur daß
hobbes als der Jüngere darin fortgeschritten ist . Ruch in dem Rusritz
des heilsgeschichtlichenist viel Ahnliches . Nur spricht der eine vom
Reich Gottes , der andere von der Kirche im Alten und Neuen
Testament . Beide berufen sich für die Vereinigung von geistlicher
und weltlicher Gewalt im Königtum aus die Verbindung von könig¬
licher und priesterlicher Macht in Israel . Diese Gedanken werden
hier wie dort benutzt , um die Souveränität des Staates , bezw . des
Königtums , auch sein Spiritual äomimon der Kirche gegenüber , zu
vertreten und die kirchliche Autonomie zu bekämpfen . Der Gegensatz
geht nur bei Hobbes vor allem gegen Rom , bei hooker gegen den
puritanismus . Beide aber wenden sich gegen den presbqterianismus .
hier wie dort werden Staat und Kirche als zwei verschiedene Äuße¬
rungen derselben Größe betrachtet . Besonders charakteristisch und
typisch englisch ist die gemeinsame Vernachlässigung des Begriffs der
unsichtbaren Kirche , bezw . des rein innerlich gefaßten Reiches Gottes ,
im Interesse einer praktisch brauchbaren Diesseitsgröße, hobbes will

I^io . Dr . p . Schütz , Richard Hooker , der Theolog des klnglikanismus .
Halle 1922 , Dissertation , viese bisher noch unveröffentlichteKrbeit wurde mir
vom Verf . in liebenswürdiger weise zur Verfügung gestellt .
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dabei hinaus auf den einheitlichen christlichen Staat , der staatsrechtlich
erfaßt werden kann , Hooker aus die greisbare Nationalkirche Eng¬
lands und die Idee der Ratholizität . Die Bundesidee scheint bei
Hooker nur bei der Taufe Verwendung gefunden zu haben . Sie
bedeutet ihm die feierliche Vundesschließung. ^)

Daß hobbes durch seine Synthese Reich ^ Vertrag auf Toccejus
gewirkt hat , ist unwahrscheinlich , nicht nur wegen des unsern Bibel -
theologen durchaus fremden staatsrechtlichen Ausgangspunktes . Die
betreffende Gedankenverbindung war schon durch Glevians Schule in
ihm angeregt worden . Inhaltlich ist die Auffassung des Reiches bei
Toccejus eine durchaus andere . Das erste Reich verpflichtet da den
Menschen von vornherein zum freiwilligen Gehorsam , während bei
hobbes die Schwachheit das Motiv zum Gehorchen ist . Wenn Hobbes
sich bemüht , durch reine vernunsterwägungen einen natürlichen Gottes¬
dienst aufzustellen , so sind Toccejus diese Gedankengänge fremd , weil
er keinen Gottesdienst kennt , der nicht auf göttliche Offenbarung
zurückgeht . Die naturrechtlich -philosophische Gedankenreihe war ihm
durchaus entbehrlich . Einmal bot ihm die Schrift seine Orientierung
über die natürliche Offenbarung und sodann war er durch die
Traditionskette der Heidelberger und Herborner Theologie mit den
naturrechtlichen Voraussetzungen Melanchthons verknüpft . Ivas aber
das zweite Reich betrifft , so tritt ihm zwischen Saul und der parusie
keine große pause ein , sondern das Reich ist ihm , wie wir sehen
werden , eine reale geistige Gottesmacht , die sich in dauernder Steige¬
rung auf die Zukunft hin durchsetzt , allen Feinden zum Trotz . Mögen
immerhin die einzelnen Hauptbegriffe des Toccejus bei Hobbes in
bemerkenswerter Vollständigkeit erscheinen , inhaltlich und faktisch
treffen wir Toccejus auf ganz anderen Wegen .

Wohl aber macht die Tatsache , daß der Bundesgedanke sich auch
in der staatsrechtlichen Form Bahn brach , deutlich , daß der Föderal¬
theologie zur Förderung ihres Siegeslaufes auch von dieser Seite her
eine geistige Verständnissphäre geschaffen wurde , die ihre weitere
Verbreitung noch mehr ermöglichte . Die Luft ist damals mit den
Ideen des Staatsvertrages geschwängert . Die beiden Ströme lausen
nicht unbeeinflußt nebeneinander . Das Übergreisen des Theologischen
aus das Gebiet des Staatsrechtlichen muß ebenso beachtet werden wie
die Beeinflussung der Theologie durch das Staatsrecht . Die zukünftige

' ) ? oU ^ , Buch V , I. X . 7 . I. XIV , 4 .
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Weiterarbeit an dem geschichtlichen Problem , wie es zu der modernen
Theorie vom Gesellschastsvertrag kam , sollte die Beachtung der
Föderaltheologie nicht mehr versäumen / ) Ruf der anderen Seite
wird jede weitere Erforschung der juristischen und staatsrechtlichen
Zusammenhänge für das Verständnis der theologischen Föderalideen
neues Licht geben .

Doch wir wenden uns jetzt der Darstellung der Reichsgedanken
des Coccejus zu .

Zweites Kapitel .

Die Lehre des Johannes Coccejus vom Reiche Gottes .
I . Einleitendes und Methodisches .

Daß in der ganzen Gedankenwelt des Coccejus das Reich eine
dominierende Stellung hat , zeigt schon ein Blick in seine Briefe . Sie
begünstigen diesen Begriff noch mehr als das systematische Schibboleth
Bund . Ja , man kann sagen : die Rönigsherrschast Gottes ist das
Hauptthema seiner Korrespondenz . Seine gelehrten Freunde ebenso
wie etwa die psalzgräfin Eleonore tauschen sich viel mehr mit ihm
aus über das Reich als über den Bund / ) Im Blick aus die geistigen
und politischen Bewegungen der Zeit bestimmt seine Betrachtung der

' ) wenn Iellinek , Mg . Staatslehre ° , S . 202 ff . , den großen Einfluß der
biblisch - theologischen Bundesgedanken auf die Rechtslehre jener Zeit erwähnt , so
gilt es dem noch sorgfältiger nachzugehen , ktuch bei der Streitfrage zwischen
Zellinek und Gierke , Deutsches Genossenschaftsrecht III , 188l , S . 626ff .
( vgl . dazu Zoh . Klthusius , 1902 ) , ob Hooker oder kllthusius der Urheber der
modernen wissenschaftlichen Theorie vom Gesellschaftsvertrage als der Grundlage
des Staates sei , ist die theologisch durchsetzte Luft , in der sie leben , noch stärker
zu beachten . Bei kllthusius , ? oliti <:a , ist der Einfluß der Föderaltheologie
mit Händen zu greifen , vgl . besonders seine biblischen Begründungen , wo er das
staatliche Bündnis behandelt ( z . B . p . 514 ) . Kuch bei den Ausführungen über
das rsUZiosum psetum , p . 575 ff . , d . h . das paetum der staatlichen Vbrigkeit
mit der Kirche zum Zweck des rsZnum vsi , wird eine ausführliche biblische
Begründung , meist aus den Büchern der Könige , der Ehronik , dem Deuteronomium
gegeben . Zum vergleich des politischen Bündnisbegriffs mit dem religiösen
Zöderalbegriff vgl . besonders p . 267 . 260f .

y vgl . Baseler Sammlung , an Zoh . Buxtorf , 27 . klug . 1653 . Lp . 55 . 200 .
201 . 188 . 189 . Lp . ^ . 204 . 208 . 353 . 357 . 370 . 379 . 420 . 442 .
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